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z«r AapliRlaiiSK Csster-
reich-Angarns.

MaffeNstWftÄNdSVVrtzMdLAN-
gsrrMrLWMmr.

ZVT6 Wien , 31 . Okt . Amtlich wird verlautbart:
Das Oberkommando hatte bereits am 2S . Oktober

früh durch einen Parlamentär die Verbin¬

dung mit der italienischen Heeresleitung hergestellt.
Es sollte kein Mittel zur Vermeidung weiterer

unnützer Blutopfer zur Einstellung der Feindselig¬
keiten und zum Abschluß eines Waffenstillstandes
unversucht bleiben . !

Das italienische Oberkommando hat gegen die » !

sen von den besten Absichten geleiteten Schritt zu¬
erst eine unverkennbar ablehnende Haltung singe « !

nommen . Erst am 30 . Oktober abends konnte der §

General der Infanterie von Weber mit einer Ab - !

vrdnung im Einverständnis mit dem italienischen
Oberkommando die Gefechtslinie zur Einleitung
von Verhandlungen überschreiten . Wenn dennoch
auf dem italienischen Kriegsschauplatz Kriegsgreuel
ihre Fortsetzung finden , müssen die Schuld und dis

Verantwortung lediglich auf Rechnung unserer
Feinde geschrieben werden.

Der Chef des Eeneralstabes.

Wilsons Antwort?
VsTV Washington , 31 . Okt . Associated Preß zu¬

folge entwirft Wilson eine Antwort an Oesterreich,
bis möglicherweise heute Abend veröffentlicht wird.
Man erwartet , daß die Antwort sich auf den Bo¬
den der Annahme aller Bedingungen , einschließlich
der tatsächlichen Unabhängigkeit der unterdrückten
Nationalitäten stellen wird . Oesterreichs Ersuchen
wird den Alliierten überwiesen.

Die Deutsch-Gsftsrreicher.
Berlin . 31 . Okt . Das Berl . Tagebl . meldet aus

Wien : Die deutsch -österreichische Regierung wurde

gebildet : Zu Staatssekretären
^wurden ernannt:

Aeußeres Bitter Adler (Soz .), Krieg Rittmeister
2oses Meyer (Dtsch-Agrarier ) . Inneres Dr . Ma¬

loja (Soz .), Finanzen Dr . Sleiaschrvender (Dtsch .-
Nat .), Handel Dr . Urban (Dtsch . -Natl ) , Wohlfahrt
Junker (Christl .-Soz .) , Unterricht Pascher (Dtsch .-
Natl .) , Justiz Roller (Dtsch .-Natl .), Ackerbau Sko ?-
ker (Christl .-Soz .), Fürsorge hanusch (Soz .) , öf¬
fentliche Arbeiten Zerixik (Chr .-Soz . ) , Gesundheit
Prof . Dr . kaupp . Die Delegier,ten der National¬

versammlung sind zur Uebernahme der Regierung
in Wien . Der Staatsrat dürfte sich nur als Beirat
der Nationalversammlung » nicht als selbständiges
Organ betrachten.

DU Wien , 31 . Okt . An der Spitze der heutigen
Wiener Morgenblätter erscheint ein Aufruf des
Ctaatsrates , in dem die Bevölkerung aufgefordert
wird , di » Ruhe zu bewahren . Es wird mitgeteilt,
daß der Staatsrat die Regierung übernommen
hat und nur im Einvernehmen mit dem Deutschen
Reich den Frieden schließen wird.

Dien , 31 . Okt . Im deutschen Nationalrat ist
«in Antrag von über einem Drittel der Abgeord¬
neten eingegangen , der die Lostrennung Deutsch-
Oesterreichs vom neuen österreichischen National¬
staat und den Anschluß als Königreich unter einem
Habsburgischen Prinzen an das deutsche Reich
fordert.

TV Harro , 31 . Okt . Reuter zufolge schreibt dis
Times : Wenn Deutsch -Oesterreich in den Waf¬
fenstillstand eingeschlossen werden will , so muß das
zu Bedingungen geschehen , die uns die Freiheit
lassen, um das österreichische Gebiet militärisch
auszunutzen , wie es uns zweckmäßig erscheint.

Verewigung des Heeres auf Deutsch-
Oesterreich.

^VTV Dien , 1. Nov . (Lrahtb .) Wiener Korr .-
Bur . Die Soldaten werden morgen .auf Len
Schwur vereidigt , worin der Soldat gelobt , als
Mann und als Bürger des freien Staates Deutsch?
Oesterreich den Grundgesetzen » die von der provi¬
sorischen Nationalversammlung beschlossen werden,
oen Behörden , die von ihr eingesetzt sind , insbe¬
sondere dem Staatsrat und seinem Präsidenten
treuen Gehorsam zu üben.

Die Entente und Deutsch-Oesterreich.
Gens . 1. Nov . Der „Temps

" bekämpft den
Pion einer Erhaltung Oesterreich -Ungarns und
Micht für di« Selbständigkeit seiner einzelnen
Völker einschließlich der Deutsch -Oesterreicher , de¬
ren Geschick er tragisch nennt , mit deren berufenen
Vertretern die Entente aber reden könne , dis even-
well auch Hilfe gegen den Hunger gewähren

Wer englische Kriegsminifter für
MMiWgLs BediNgrMSen.

TO Rotterdam , 1 . Nov . Der englische Kriegs¬
minister erklärte in einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Evening Standard "

, daß die

kriLMZiele der Alliierten durch einen Wasfensiill-
stcmd völlig erreicht werden könnten , da dieser mlk
einer Niederlage des deutschen Militarismus gleich¬
bedeutend sei. Es dürste darum nichts geschehen,
was die Herbeiführung des Waffenstillstandes ge¬
fährden oder verzögern könne , und es sei zu ver¬

werfen , daß man Deutschland drastische Aende-

rungen in seiner Verfassung und der Zusammen¬
setzung seiner Regierung vorschreibe , was den

deutschen Widerstand nur neu belebe « und den für
alle Teils wünschenswerten Waffenstillstand ver¬
eiteln würde.

USA VZK angeblichen GntenLs-
'

bedingrmgrn.

Gens , 1. Nvv . Die Pariser Ententekonferenz hat,
wie Clemenceaus Pressebureau mitteilt , alle Waf¬
fenstillstandsbedingungen für Deutschland und Oe¬

sterreich festgesetzt und zugleich einen Plan entwor¬

fen , der nach etwaiger Ablehnung durchgeführt
werden soll . Homme Libre meint , Deutschland
werde bis zum letzten Blutstropfen kämpfen,
wennschon sein Widerstand aussichtslos sei. Sau-
lois will wissen , daß alle Wiener Zugeständnisse
hinfällig wären , wenn der Hauptpunkt , freier
Durchzug der Derbarchstruppen durch Oesterreich-
Ungarn , abgslehnt würde . Die republikanischen
Kundgebungen in Wien und Budapest würden

hieran nichts ändern . Der Verband sei übrigens
durch die mit der Türkei geschlossenen Vereinba¬

rungen in den Stand gesetzt, Oesterreich -Ungarn
seinen Willen aufzunötigen . Die Besetzung des

Bosporus und der Dardanellen durch die Der-

bandstruppen sei vollzogene Tatsache.
TO Genf , 1 . Nov . Ein Abgeordneter nennt im

Paris -Journal als Wafsenstillstandsbedingungen
zur See folgende : Auslieferung aller R -Dooks,
Beschlagnahme «Mer Kriegsschiffe , einschließlich der

russischen Schwarzmeerflsk !e . Besetzung von Cux¬
haven , Helgoland und Cattaro und Beschlagnahme
der deutschen und österreichischen Handelsflotte.

Die Keratsmger ; über dis Ksdin-
gMWsrr des Waffenstillstandes.

TU Haag , 31 . Okt . Reuter meldet : Bisher hat¬
ten die verschiedenen Besprechungen nur einen
vorläufigen Charakter . Jetzt aber beginnen die
wichtigen Konferenzen , an denen auch Bon rr Law
im Namen der britischen Regierung teilnimmt . Er
traf zu diesem Zwecke heute in Paris ein . Wahr¬
scheinlich wird Ende Der Woche eins M 'tterl - ng
veröffentlicht werden , die eine Erklärung über die
Haltung der Alliierten bezüglich der deutschen Vor¬
schläge enthalten wird . Bis zur Veröffentlichung
dieser Mitteilungen wird sich die Lage nicht ver¬
ändern . Lm Unterhause wurde eine Frage be¬
züglich der Verfassungsänderungen gestellt , me jetzt
in Deutschland vorgenommen wurden . Cecil ant¬
wortete darauf , daß , soweit ihm bekannt sei, durch

nichts bewiesen werde , daß die Macht des Bundes¬
rats sich in irgendeiner Weise geändert habe . Die
Stellung der Staatssekretäre in Deutschland sei
ebenfalls unverändert . Er glaube , daß sie auch
künftighin dem Reichskanzler unterstellt bleiben
und , durch den Kaiser nach dem Dortrage des
Kanzlers entlassen werden können.

Girrstellungdes rwemgefchrÄM-
ten R -GssLskrieges?

TO Gens , 31 . Okt . Aus Paris wird gemeldet,
daß das in der deutschen Note gemachte Verspre¬
chen , den uneingeschränkten U - Vootkrisg einzustek-
len , inzwischen tatsächlich von Deutschland verwirk¬
licht worden ist.

Doch Kelter der WaffsnstM-
stEdsVsrtzKrrdLWrrgerr.

Haag » 31 . Okt . Wie die Times melden , haben die
alliierten Heeresleitungen den Gerteral Foch zur
Führung der Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand und deren Abschluß ermächtigt.

PsrWrrg ML das MtzeintaL

„VVrWergstzerrd" dsfstzen.
Haag » 31 . Okt . Das amerikanische Blatt Rich-

mond Times erhielt am 21 . Oktober ein Tele¬

gramm von General Pershing , worin es heißt:
Das Rheintal hat van der Hand der Vandalen
nichts zu fürchten . (Offenbar ist mit Vandalen iro¬
nisch die Entente gemeint . Die Schriftl .) , es sei
denn , daß es die Deutschen selbst in Brand stecken
oder mit Bomben verheeren . Aber das Rhemtal
das das reichste Gebiet ist, muß von den Alliierten
besetzt werden , zwar nicht für immer , aber vor¬
übergehend , bis die großen industriellen Werkstät¬
ten ihren Teil dazu beigstragen haben , Deutsch¬
lands Schuld zu tilgen . Das Erträgnis der Ar¬
beit dieser Industrien soll zur Wiederherstellung
Frankreichs , Belgiens , Ssrbienis und Italiens
verwandt werden . Die Neichtümer des Gebiets
müssen benutzt werden zur Ersetzung aller Schä¬
den » die während des Krieges von Deutschland
angerichtet wurden.

Eins neue Antwort Wilsons an Deutschland?
TO Bern , 31 . Okt . Wilson hat nach dem Ein¬

treffen der letzten deutschen Note im Weißen Hause
die Vorsitzenden des Marine - und Armeedeparte¬
ments zusammenberufen . Wie es scheint , will

Wilson von sich aus eine Antwort an Deutschland
erteilen.

A 'ieVenshsffrmNgen der Dürfen.
TO Zürich , 1 . Nov . Die Newyorker Börse hat

den Dalutaverkehr in feindlichen Papieren wieder

ausgenommen . Die Wetten für einen Friedens-

Muß bis 81 . Dezember stehen 18 : 1. An den

schweizerischen und holländischen Börsen herrscht

große Erregung . Man erwartet mit fieberhafter
Spannung di« Bekanntgabe der Waffenstillstands¬
bedingungen , di«, wie man annimmt , etwas ge¬
mäßigter ausfallen werden als man zunächst be¬

fürchtete . Tatsächlich hält der allgemeine Optimis¬
mus im neutralen Auslande an , und die Kriegs¬
werte fallen weiter.

Tschechischer Anschlag gegen das Deutschtum
in Böhmen , Mähren und Schlesien.

TV Prag , 1 . Nov . In den deutschen Städten
Böhmens und Mährens entwaffneten die Tschechen
mit Hilfe tschechischer Soldaten das deutsche und
ungarische Militär mit der Ankündigung , sie
könnten nach Hause gehen , La der Krieg zu Ende
sei . Di « tschechischen Soldaten aber wurden unter
Waffen gehalten und sollen den Grundstock einer
tschechischen Armee bilden , die den ausgesproche¬
nen Zweck haben soll , an der Seite der Entente¬
heere in Deutschland einzufallen . Auch in ganz
oder überwiegend von Deutschen bewohnten Orten
Böhmens , Mährens und Schlesiens ist es den
Tschechen auf diese Weise gelungen , sich di« Herr¬
schaft zu sichern , teilweise dadurch , daß infolge der
Unklarheit der Lage die Führer der deutschen
Truppenteile nicht wußten , was sie machen sollten.
So sind Städte wie Brünn , Mährisch -Ostrau,
Trvppau und Igl <m io die Hände des tschechischen

Nationalausschusses gefallen . Die Tschechen haben

sämtliche deutschen Eisenbahnzüge an der Grenze

beschlagnahmt.

Kaiser Karl nach irr Wien.
^VT8 Dien , 31 . Okt . Die Abendblätter melden:

Die Nachrichten von der Abreise des Kaisers ent¬
sprechen nicht den Tatsachen . Der Kaiser und die
Kaiserin befinden sich in Wien.

Graf Wedel zurückgekreken.
TO Wien , 1 . Nov . Wie verlautet , wird Bot¬

schafter Graf Wedel demnächst einen Urlaub an-
treten , von welchem er auf seinen Posten nicht
mehr zurückkehren dürfte.

Zur Vorgeschichtedes Andrassyfchen Friedens¬
angebots.

TO Dien . 31 . Okt . Der Züricher Korrespondent
des Neuen Wiener Journals erfährt zu dem Frie¬
densangebot des Grafen Andrasiy , dieses sei da - ?
rauf Lurückzuführeu , daß Andrassp bei seiner letz- >

ten Reise nach der Schweiz angedeutet wurde,
Oesterreich könne nur dann einen raschen Frieden
erhalten , wenn es sich von Deutschland lossage.
Dies sei auch der Grund der veränderten Haltung
des Grafen Tisza gewesen.

Die ttMenifche MEe in ARMS . :

^VTR Wien , 1 . Nov . Die Blätter melden aus
Fiume : Die italienische Flotte ist am Mittwoch
abend auf Ersuchen der italienischen Einwohner«
schüft , welche die Herrschaft der Südslawen inl
Fiume nicht anerkennen will , in Fiume eingelau*
sen . Alls im Hafen befindlichen Schiffe hatten dich
italienische und amerikanische Flagge gehißt.

Trübe Nachrichten von der österreichischen
Aron !.

'

TO Wien , 1 . Nov . Die Nachrichten von der
Front lauten immer trüber . Die zurückflutende ! ,
Truppen sind vielfach Deserteure . Soenannte grüne
Gardisten

'
sollen unter Plündern und Sengen

bereits bis Klagenfurt und Veldes gekommen sein.
Wie verlautet , ist die Aebergcche der Kriegsflotte
an den südslawischen Nationalrat durch den Kaiser
auch deshalb erfolgt , damit die Flotte nicht in dir
Hände des Feindes falle.

Las ?. u. k. Schlachtschiff «Viribus unills*
in Pola von Italienern versenkt.

V/TL Wim , 1 . Nov . Die Marine -Sektion teig
mit : Auf bisher nicht aufgeklärte Weise dränge»
heute morgen nach der Uebergabe der Flotts a»
den lüdslawischen Nationalrat mehrere italienische
Seeoffiziere in den Hafen von Pola ein , legte»
eins M .ne an das Kriegsschiff „Viribus unitis*
und brachten es zum Sinken . Stab und Mamp
sniaft sinü größtenteils gerettet.

KufMnd im TrisfL rrmv SMZirsL
TO Wien , 31 . Okt . Nach her vorliegende»

Berichten stehen Triest und Südtirol im Ausstand«
In Triest soll der Anschluß an Italien erklärt
worden sein , wogegen die slawische Bevölkerung
protestierte . Der Bahnverkehr mit Südtirol stockt

Bildung eines Loldaten -Zentralcmsfchusser
MT8 Wien , 1 . Nov . Heute hat sich um 10,15 Uhr

abends im Sitzungssaals des Staatsrates der pro¬
visorische Soldaten -Zentralausschuß konstituiert.
Der österreichischeBotschafter in Wien bleibt.

TO Berlin , 1 . Nov . Der österreichische Bot¬
schafter in Berlin , Prinz Hohenlohe , hat , wie dir
N . A . Z . meldet , sein Rücktrittsgesuch zurückgezo¬
gen . Er verbleibt daher auf seinem Berliner
Posten.

Ausschuß für nationale Verteidigung in Prag,
Hs Wien , ? Nov . (Drahtb .) Die N . F . P . mel-

det aus Prag : Gestern wurde in allen Geschäften
und Betrieben die Arbeit wieder ausgenommen.
Nach den gestrigen Volkskundgebungsn des tsche¬
chischen Nationalausschusses konstituierte sich der
Ausschuß für nationale Verteidigung . Zum Prä¬
sidenten wurde der Abg . Udrzal , zum Vizepräsiden¬
ten Abg . Nodraczek gewählt.

Graf Stefan Tisza ermordet!
V7T6 Budapest , 31 . Okt . Meldung des Ung,

Korr .- Düros . Graf Stefan Tisza ist das Opfv
eines Attentats geworden . Auf einem

Spaziergange mit einer Verwandten in der Her¬
minenstraße wurde er von einem Soldaten Lurch
Revolverschüsse getötet . Die Begleiterin ist an¬

geblich verwundet.

VkT6 Berlin , 1 . Nov . Zur Ermordung des Gra¬
fen Tisza heißt es in der N . A . Z . : Wahrend des
Weltkrieges nochmals Ministerpräsident , zeigte sich
Tisza als eifriger Verfechter des Bündnisses mit
Deutschland , andererseits war er nicht geneigt,
den Bestrebungen auf eine Reform des oligarchi-
schen Wahlrechts , durch das die nationalen Min¬
derheiten entrechtet wurden , genügend weit ent¬
gegenzukommen . So war die neue Zeit über ihn
hinweggegangen . Graf Tisza ist durch den bekla¬
genswerten Meuchelmord gefallen . Zu derselben
Zeit , wo die langjährigen Ideale seiner inneren
und äußeren Politik im Dahinsinken begriffen sind,
aber zugleich für den staatlichen Neuaufbau seine
Vaterlandes seine große politische Erfahrung nac
manchen Nutzen hätte stiften können.

Zur Lugs in Ungarn.
H: Budapest » 2 . Nov . (Drahtb . ) Der Nationaln

ordnet « die Freilassung einer Anzahl politisch!



Gefangenen an ; namentlich diejenigen, welche we¬
gen militärischer und politischer Vergehen verur¬
teilt wurden . .

f^s Bydnpest, 2 . Nov . (Drahtb .) Ung. Korr .-
Bur . Aus Anlaß der Ernennung des Grafen
Karolyi zum 1. Staatsminister war die Stadt be¬
flaggt . Die Ernennung des Außenministers soll
noch vokgenommen werden . Gestern kam es nur
zu geringen Ausschreitungen in der Peripherie der
Stadt ; sie wurden jedoch mit großer Strenge un¬
terdrückt. Heute herrscht vollständige Ruhe und
Ordnung . Die Arbeit ist in allen Fabriken wieder
ausgenommen.

Republik WKMrrr.
DO Budapest, 31 . Okt . In Budapest herrscht

Revolution . Der NEsnalrs ! hat die Regierung
übernommen. Die Garnison und die Polizei er¬
kennen vollständig den Nationalrat an . Die Be¬
völkerung jubelt. Graf Michael Karolyi iß Prä¬
sident des Nakionalrakes.

Das neus ungarische Kabln eit.
Budapest , 1 . Nov . (Drahtb .) Ung . Korr.

Telg . Bur . Graf Michael Karolyi hat im
Laufe des Tages die Regierung gebildet . Auf
seinen Vorschlag ernannte der König folgende
Minister : Ministerpräsident und )>rov . Fi¬
nanzminister Graf Michael Karolyi/Minister
des Innern Graf Theodor VaLthyanyi ; Kul¬
tus und Unterricht Dr . M . Lavoscy ; Justiz
Varnacus Veza ; Vollsernührung Magy ; Han¬
delsminister Earami ; Aröeitersürsorge und
Wohlfahrt Dr . Kunig ; Kriegsminister Vela
Lindner ; Staatssekretär für Finanzen Prcende st
ohne Poriefeuille Osk . Easzi . Das Mini¬
sterium des Äußern ist noch nicht besetzt.

Der R« pf im Westen.
Deutscher Tagesbericht.
MDL. Großes Hauptquartier.

t . November. (Drahtb .)
TVeftNcherLriegsschavplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruxpcschk.
Tn Flandern hak der Feind seine großen An¬

griffe wieder ausgenommen. Zwischen der hol¬
ländischenGrenze und Deinze stießen Belgier und
Franzosen gegen die Lyssronk, im besonderen ge¬
gen unsere BrüLenkopWsllung aus dem Westujer
des Flusses vor. Beiderseits von Anseghem nah¬
men wir einen vorübergehend verloren gegange¬
nen Brückenkopfim Gegenangriff wieder. An der
übrigen Front wiesen wir den Feind vor unse¬
ren Linien ab. Die Referve-Tnfrmterie-Regimen-
ier 57 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen
besonders aus . Den hcmpka« griff führten Eng¬
länder und Franzosen zwischen Deinze und der
Schelde. Südlich von Deinze, beiderseiks von
Zulle und Anseghem drang der Gegner in unsere
Linien ein. Südlich von Deinze warfen Batail¬
lone der 2. Garde -Inf .-Divifion im Verein mit
dem Füselier -Regimenk Z0 den über die Skraße
Deinze—Krmshonken vorstoßenden Gegner wieder
zurück . Beiderseits Anseghem brachten rückwär¬
tige Truppen den Feind vor unserer Artillerie
zum Stehen. Die nördlich der Lahn Korkryk—
Oudsrmrde könnenden Truppen , die den Feind
vor ihren Linien abwetzrten, wurden im Laufe des
Tages zur Wahrung des Anschlusses an ihre Nach¬
barn aus die Höhen beiderseits von Nskere zueück-
genommen. Die Kämpfe fanden am Abend ihren
Abschluß beiderseits der Straße Dsirns —Kruishon
ton und aus den Hohen der Linie Nskere—
Kerkhove; somit 1 bis 3 Kilometer östlich unserer
alten vordersten Linie. Tu der Schsldeniedsrung
dauert die Zerstörung der Ortschaften durch den
Ermer an. Die Städte Tournai , Valenciennes
und P -ruwelz lagen unter englischemFeuer . Bei-
derseiks von Quesnoy und Lomdreciesrege Artille¬
rie- und CrkundungstAigkeik.

Hrereszrriir «« des Krsnvriuzsn
Auf den Wsnehöhen nordwestlich Cakes« und

Porcien nahm der Artikeriekam.ps große Stärke
an. Mit frischen Kräften setzte der Feind seine
starken Angriffe nordwestlch Hsrpy fort. Sie sind
wiederum unter schwersten Verlusten für den
Feind gescheitert . Das mecklenburgische Grena¬
dier-Regiment 8Z» das hanseatischeInfanterie -Re¬
giment 75 und die Regimenter 230 und 231 der 50.
Reserve-Division trugen die Hauptlast des An¬
griffs . Das GardekürsMer -Regimen! und die
Hmarenregimenter 8 und 11 haben sich in den letz¬
te» Tagen hier wiederum besonders bewährt.

Heeresgruppe v. Gsllrvitz „
Auf dein Westuser der Maas tagsüber lebhafte

Arkrllerietätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche
Donauufer beiderseits Belgrad und Semendria zu-
rückgenommen. Der Ueberzang über die Donau
ging ohne Ltvrrrng durch den Gegner vonstatten.

Der erste Generaltzuarüermerfier Groener.

GewEigsS NluFLN mr der
AisKe und Mifchsm ArLSNRen

NKd der Wsss.
WIR Berln , 1. Nov., «Lends. Amtlich. An

der Lys-Front nördlich Deinze ist die Lage unver¬ändert Südlich Deinze haben wir uns weiteren
Angriffen durch Ausweichen entzogen. SüdlichValsnciermes kamen englische Angriffe an erfolg¬
reichen Gegenangriffen zum LteMN.

Gewaltiges Ringen an der Aisuesronk und zrvi-
s<lM Argonnen und Maas . Angriffe der Fran-
Zofen aus den Aisuellödea nordwestlich Ehatean

Porcien und beiderseits Vouziers sind bis auf ört¬
liche Embruchssieilen gescheitert. Die Angriffe der
Amerikaner wurden in Linie EhampiWeulle—Da-
yonvrlle—AmcrerMe WsgssauWN.

Das Schsldeial unter Wasser gesetzt.
MDL Amsterdam, 1 . Nov. Nach einem hiesigen

Blatte teilte der hiesige Sonderkorrespondent der
„Times " bei der englischen Armee mit, daß die
Deutschen durch die Zerstörung der Schleusen das
ganze Lcheldetal von Valenciennes bis 6 Meilen
nördlich von Conds unter Wasser setzten und in
einen See von 4 Meilen Breite verwandelten.
Von Valenciennes bis zum Kanal ist das ganzeLand überschwemmt: das Wasser ist noch immer
im Steigen begriffen, so daß dis Städte vom Nor¬
den und Süden nur sehr schwer zu erreichen sind.

« Mi ? MM «
'
E

Per MerreichLfchs Tagesbericht.
MDR Wien, 1 . Nov. Amtlich wird oerlautbart:

Tn Venezien wird die Näumungsbervegung
fortgesetzt. Tm Sudosien haben unsere Hmrpk-
keäfi? ' Donaurrser erreicht.

Der Chef des Gsneralstabes.
. * .

D « ssl, 1 . Nov. (Drahtb .) Die italienischeRe¬
gierung ist sich noch nicht schlüssig geworden, ob sie
den österreichischen Parlamentären Waffenstill¬
stand bewilligen soll . Inzwischen dauern die
militärischen Operationen in Venezien fort.

Basel, 1. Nov. Eine Note der Agenzia Stefan!
sagt zu dem österreichischen Waffenstillstandser-
sucherr an T lasten. Dieser Entschluß kommt zu
spät. Der österreichische Rückzug ist die Folge des
glücklichen Durchbrechens der ösierrsichscheaFront.
Die Oesterreicher ziehen sich zurück , unsere Kolon¬
nen folgen auf dem Fuße.

DO Wien , 1 . Nov. Man erwartet hier noch die
amtliche Nachricht vom Abschluß des Waffenstill¬
standes auf sämtlichen österreichischen Fronten.
Eine Meldung , in der die Besehvng von Laibach
durch die Engländer angekündigt wird , dürste
bald ihre Bestätigung erhalten.

Nk KM M iW MM ».
Ein englischer Zerstörer gesunken.

WTB . London , 1 . Noo . (Drahtb ) Reu
ter . Die Admir lität teilt mit : Ein bri¬
tischer Zerstörer ist am 29 Okt . infolge Zu¬
sammenstoßes mit einem Handelsschiff gesun¬ken. Menschenleben gingen nicht verloren.

EmglaNd»
Die deutschen Kriegsgefangenen in England.

TP Haag, 81 . Okt . Im englischen Unterhaus«wurde von der Negierung rnitgsteilt , daß nach
Angabe der Militärbehörden von England 327 416
militärische Kriegsgefangene gemacht wurden , da¬
von seien 264 242 Deutsch « . M « Zahl der deut¬
schen Kriegsgefangenen , die sich in England befin¬den, betrage 97 000.

Frauen als ParlamenksMilgNeder.
WTB .̂ London , 1 . Nov . (Drahtb .) Reu¬

ter. Minister Cecil brachte im Unterhaufeeins Bist ein , durch d >s die Frauen das
Recht erhalten sollsn, Parlamentsmitglieder
zu werden.

LitMLR.

Wilson erklärst Litauen als selbständig.
DO Berlin , 31 . Okt . Das litauische Informati-onsburoau in Lausanne vernimmt , daß Wilsondem Präsidenten des litauischenRates , in Washing¬ton ein Dokument übergeben habe, indem er Li¬

tauen als unabhängigen Staat anerkennt . Prä¬
sident Wilson versichert darin , daß alle litauischenGebiete einschließlich Ostpreußen bis Königsbergin einem Nationalstaat vereinigt werden sollen.Der Präsident versichertferner , daß die Proklama¬tion Litauens vor den Friedensverhandlungen mit
Deutschland stattfindsn werden und daß er seinen
Entschluß den alliierten Regierungen mitgeteilt
habe.

Die Polen fordern.
TP Berlin , 31 . Oklober. Monitor Polski ver¬

öffentlichtfolgendes Telegramm des Ministerpräsi¬denten Swieszynski an den deutsch . Reichskanzler:In Anbetracht des von uns im gegenwärtigen
Augenblick festgsstellten Mangels an Lebensmit¬
teln im Lande und der infolge ihrer überflüssigen
Ausfuhr entstehenden Panik unter der Bevölke¬
rung , wenden wir uns an die Kaiserlich deutsche
Negierung , die Ausfuhr aller Lebensmittel aus
Polen sofort emZustellen, und stattdessen die aus-
führenden Organs Zu beauftragen , für die Städte
und Industriezentren regelmäßig Lebensmittel zu
liefern, bis die ganze Versorgung von der polni¬
schen Bevölkerung übernommen und dis Grund¬
sätze des Austausches von Produkten zwischen dem
polnischen Staats und dem deutschen Reich fest¬
gesetzt werden.

MDL Warschau, 31 . Oktober. Ministerpräsident
Swieszynski führte in programmatischen Erklärun¬
gen aus , daß die Regierung ihre Hauptaufgabein der allgemeinen nationalen Lösung des ver¬
einigten unabhängigen Polens mit einem Zu¬tritt Lum Meere erblicke. Wir müsieu da¬

für sorgen, daß die Republik gänzlich unabhängigvon den Okkupationsbehördsn bleibt. Die nächsteZukunft gehört der Liquidierung der bisherigen
Okkupationsverhältnisss, welche beiderseits mit gu-tem Willen zur Vermeidung von Reibung und
Mißverständnissen für die Interessen beider Par-leien begonnen wurde.

Der Staats ! tar des Auswärtige !- n ..
veröffentlicht ende Mitteilung '
spanischen V MsLer berichtet ist - °en

Staats oartement , den 31 . cM
Exzellenz ! Ich habe nicht gesü

Präsidenten die Note vorzulegen , dH
1S18.
dem

SÄWjet --N §MMZ.
Ein Weltbund gegen Len

Bolschewismus,
von der Entente zum Beitritt

aufgesordert.
tu Verls », 1 . Nov . Die Moskauer Ne¬

gierung hat dem Varw . zufolge folgendeD - ah ung aus Kiew erholen , die sie für zu¬
verlässig hält : Die sogenannte Krasnowsche
Negierung hat in Vereinbarung mit der reak¬
tionären sogenannten Kubanschen Negierung
vor einiger Zeit geheime Verhandlungen mit
den Vertretern der Ententemächte eröffnet.
Im Laufe dieser Verhandlungen teilte der
englische Abgesandte Krasnorv mit , daß in
llcbereinstimmung mit einem von den En¬
tentemächten ausgearbeiteten Plane sämtliche
Regie ungen der Welt , die auf Gesetzlichkeit
und O -dnung basieren , sine einige Koalition
gegen den Bolschewismus bilden sollten , und
daß das Bestreben aller Mächte darauf ge¬
richtet sein solle, die Gewalt der Bolschewik!
in Zentralnißland niederzuwersen und ein
einiges Rußland wieder herzustellen. Auf
Vorschlag des englischen Abgesandten verfaßte
Krasnorv eine an die deutsche Negierung ge¬
richtete Denkschrift mit der Bemerkung , daß
auf Vorschlag Englands , Frankreichs und
Amerikas sämtliche Regierungen sich zum
Kampfe gegen die Sowjets Rußlands ver¬
einigen sollten.
Keine russische « Entschädigungszahlunge « an

Deutschland mehr?
Frankfurt a . M ., 1 . Nov . Während die

beiden ersten Teilbeträge in Gold und Nubel-
noten aus der russischen Pauschaileistung nach
dem Vrester Frieden pünktlich an den ver¬
traglichen Terminen eingetrofsen sind, liegt
noch der Frks . Z . bis jetzt nichts Zuverlässiges
über die Absenkung der gestern fällig gewor-
d . nen dritten Rate in Berlin vor , weshalb
auch nur für die Inempfangnahme m Orscha
von Berlin aus keme Anstalten getroffen
worden sind.

17. d. Mts . an ihn gerichtet
'
und mir ^

szrn iibk»v^olir>n bnbs »,m Tage übergeben haben . Laut Erwäm.»>' gen Ihrer Regierung haben Sie dreier Hst,
f den Wortlaut beigefügt , den der ^ ^
s Minister des Asußern von

Geschäftsträger in Madrid

GUrgartLN.
VulgKLLem Republik?

1VT8 Wien, 31 . Okt . Nach bei der bulgarischen
Vertretung in Kiew eingegangeuen Meldungen
ist am 25. Oktober in Tirnowo die bulgarische
Volksrepublik erklärt worden . König Boris habeder Krone entsagt. An der Spitze der Regierung
stehe der Bauernführer Stambulitzki, der ein Heer
von 40 006 Mann zufammengezogen habe.

Tüvkei.
AbLerr-smig des deutschen Botschafters in

Konftaniiuopel.
MI Berlin , 31 . Okt . Der deutsche Botschafter in

KonstanLinopel, Graf Vsrnsiorff, wird heute hier
eintreffen. Er hat für dis Zeit der Abwesenheit
die Führung der Geschäfte dem Botschaftsrat
Waldburg übergeben. Die Abberufung des Bot¬
schafters ist weniger durch die letzten Vorgängein der Türkei veranlaßt , vielmehr ist, wie der Ver¬
treter der „Frlf . Ztg .

" angibt , zu glauben, durchden Wunsch, in ihm als dem früheren Botschafterin Washington einen Kenner amerikanischer Ver¬
hältnisse und Persönlichkeiten zur Stelle zu haben.

MI Berlin , 81 . Okt . Die N . A . Z . schreibt in
Zurückweisung der Angaben eines türkischen
Blattes : Wir haben keinssrvegs unsere Zustim¬
mung zu den türkischen Sonderverhandlungsii ge¬
geben, vielmehr ist der kaiserliche BotschafLer

'
in

Konflantinopel auf die erste Nachricht von dem
Schritte der türkischen Negierung beauftragt wor¬
den , im Namen der deutschen Negierung zu prote¬
stieren. Gewiß befindet sich die Türkei in einer
sehr schwierigenLage , sie wäre aber wohl imstande
gewesen, mit Unterstützung der entsandten deut¬
schen Kräfte die Hauptstadt und dis Dardanellen
eine gewisse Zeitlang gegen einen feindlichenAn¬
griff zu halten und das Ergebnis der' Verhandlun¬
gen über einen gemeinsamen Waffenstillstand aü-
zuwarten . Wenn die türkische Negierung gleich¬
wohl noch vor Beginn des Angriffs den Wider¬
stand aufgab und sich von uns trennen zu müssen
glaubte, so konnten wir sie daran nicht hindern.
Es wäre auch ungerecht, wollten wir sie deswegen
cmkkagen . Ebenso wenig aber konnten wir unser
Einverständnis mit einem Vorgehen erklären, das
dem Bundesverhältnis nicht entspricht.

Oeffrmng der DsrLWLllM?
DO Rotterdam , 31 . Okt . Nach den Daily News

werden dis Bedingungen an die Türkei auch die
Jnternatwnalisierung Konstantinoyels fordern.

DO Hang, 31 . Okt . Laut türkischen Blättern
tritt der Wunsch zutage, die Dardanellen demnächst
zu öffnen. Es soll eine britische Flotte in die Dar¬
danellen einfahren, ohne daß aber eine Landung
stattfindet. Nur eine kleine Abteilung soll an Land
gesetzt werden , die die Aufgabe hat , die Demobili¬
sierung zu überwachen.
Die Antwort Amerikas an die Türkei.

tu . Haag , 1 November . Hollands Nieuws - . „ ,büro meldet am 31. Oktober aus Washington : liens, die bis jetzt dem Idealismus Amerikas

am
"

ö
erhalten hat , und worin die guten Dienkt!der spanischen Regierung beansprucht werdenum dis Aufmerksamkeit des Präsidenten » ?die Bitte der ottomanischen Regierung -«lenken , daß er die Aufgabe der .Wiederhe^
stellung des Friedens auf sich nehmen, sämt¬liche kriegführenden Regierungen von dieserBitte in Kenntnis setzen und sie dazu ein-laden möge, Bevollmächtigte zur Eröffnungder Verhandlungen zu entsenden . Die kai¬
serlich türkische Regierung hat als Basis fürdie Verhandlungen das Programm angenom¬
men , das der Präsident in seiner Botschaftan den Kongreß vom 8 Januar 1918 und
in seinen folgenden Erklärungen besonders
in seiner Rede vom 27 . September , festgelegt
hat . Er wurde weiter durch die kaiserlich-
ottomamsche Negierung gebeten, daß Schritte
sür die sofortige Schließung eines
allgemeinen Waffenstillstandes unternommen
werden sollen . Den Weisimgen des Präsi¬
denten gemäß habe ich die Ehre , Euer Exzellenz
zu benachrichtigen , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten die Mitteilung des tür¬
kischen , Geschäftsträgers zur Kenntnis der
Negierungen bringen wird , welche sich jetzt im
Kriege mit der Türkei befinden . Ich versichere
Sie meiner vollkommenen Hochachtung.

(gez.) Robert Lansing.

VEVschiedsNS NachMH - eA

MafferMMüKd ML der Türkei«
XVDL London, 31 . Okt . Das Reuterschs Bureau

erfährt , daß der Waffenstillstand mit der Türkei
am 31 . Oktober mittags unterzeichnet wurde.
(Notiz : Eine amtliche Meldung vom Abschluß des
Waffenstillstandes liegt bisher noch nicht vor.)

DL Amsterdam, 1 . Nov . Im englischen Unter¬
haus« kündigte der Minister des Asußern , Cays,
den Waffenstillstand mit der Türkei an und sagte:
Die türkischen Unterhändler trafen anfangs der
Woche in Nutros ein und Mittwoch abend Unter¬
zeichnete Kalsthorps namens der Verbündeten den
Waffenstillstand, der am DonnsrsLagmorgen in
Kraft trat . (Beifall . ) Es ist noch nicht möglich , die
Bedingungen ausführlich bekannt zu geben , sie
schließen jedoch die freie Fahrt durch den Bospo¬
rus nach dem Schwarzen Meere ein. (Beifall.) Der
zweite Punkt ist die Besetzung der Forts an den
Dardanellen und am Bosporus . Auch die Heim-
beförderung der kriegsgefangensn Soldaten
Verbündeten ifOmit einbegriffen.

VVDO London. 1. Nov . „Evening News" ist M
der Lage, mitzuterlen, daß die türkischen Armeen
in Mesopotamien , Syrien und dem Kaukasus ihre
Waffen niedsrlegen und sich Aüsnby und den an»
deren britischen Kommandanten unter Garantie
ergeben würden , die das Ende der Feindseligkei¬
ten mit der Türkei sichert . Eins der Bedingungen
ist die sofortige Freigabe der britischen Eefcuv>
gsnen.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
1.VD6 Köln. 1. Nov . Die K. D. erfährt au,

Berlin : Belhrnann Hollweg und von Iagow be¬
reiten auf Wunsch der Regierung eine authentische
Darstellung der Vorgeschichte des Krieges vor , de¬
ren Publikation in absehbarer Zeit erfolgen soll.

DO Leipzig, 1 . Nov. Neichstagsabgeordneter
Wolfgang Heins hielt hier einen Bortrag über
Deutschlands Wiedergeburt und machte darin
einige bemerkenswerte Aeußerungen:
hatte am Tage der Erklärung des uneingeschränk¬
ten U -Dovtkrieges ein Gespräch mit dem damali¬
gen Staatssekretär des Leußsren , Zimmermann.
Heine warnte den Staatssekretär mit den
Worten :- Er spiele va barmiue , worauf Zimmer¬
mann erwiderte : „Verlieren wir das Spiel, st
bleibt ein ehrenvoller Untergang !" Ferner machte
Heins Mitteilungen von einem Zwiegesprächs, das
zwischen dem jetzigen Reichskanzler Prinzen Dia;
von Baden und General Ludendorff stattgefunden
hatte . Prinz Max von Baden Habs damals die
deutsche Friedensoffensive vor der Waffenossen-
sivs gefordert, sei aber damit gegen die militärisch»
Auffassung nicht durchgedrungen. ^

WiLfmrs WshKNKg M
GerechLigksit.

MDL Berlin . 1 . Nov . Am 28 . September hat
bekanntlich der über die Gedankengänge im Wei¬
ßen Hause sehr gut informierte Washingtoner Kor¬
respondent der Newyork Evening Post , Dam
Lawrence , die Friedensrede Wilsons vom 1 -
September besprochen und dabei ü. a . gesagt : M
fragt , wie lange der Krieg dauern würde , kann i
Antwort in dieser Rede finden. Wer fragt, o
der Präsident seine seit der Kriegserklärung

" "s s
rikas verkündeten demokratischenIdeale in ^ ---
umzusetzen beabsichtigt, kann daraus ersehen , w
ernst es Wilson damit ist. An Deutschland u
Oesterreich , an ihre Führer von heute und ch
unausbleiblichen Sprecher von morgen.
Staatsmänner Englands , Frankreichs und

an die
Ita-
riur



-Mg Mvigr ynv» Ult vre 'Dorizchrnmcyen
^ -beitermassen in England und Frankreich

B" v- demokratisch gerichteten Parteien Jta-
vlid u

sich Wilson, mn die Lache der Sn-
^

'
irrige » von dem, was an Jmperialis-

^ ^ rri ^orialer Vergrößerung und selbstsüchti-
"^ «pationalismus erinnert . Zu Deutschland.
E ' '

»ich und ihre Vasallenstaaten spricht Wilson
. Drache eines Friedens durch Annahme der

^ 5-lrÄ' e dieAmerika wiedechslkals maßgebend
j ha/. Und er hat seine Worte sorgfältig

Dte Kafjei:frage.

ziehe»

Gerade angesichts der Opfer Amen
^ an Blut Gut — heute sechs Milliarden
--äiildverschreibungen und acht Milliarden Dollar
L^ s-n zum Teil an Darlehen an die Alliierten

erinnert Präsident die ganze Welt daran,
^ Amerika es ernst meint , und daß es in diesem
-A -s nichts für sich haben, sondern seinen Einfluß
"

gebrauchen will, damit kein anderes Volk
"

ch run alliiertes — aus dem Steg einen Vorteil
°

kann , der die Laak neuer Kriege säen
Er verkündet den Ententeländern die

Amerikas und fragt sie, ob sie sie anneh-
M Er sagt : Deutschland und Oesterreichwis¬
sen, daß sie durch Ausschaltung ihres (im Septem-

noch bestehenden Rsgierungssystems und An-
nchme der Grundsätze des Völkerbundes «inen
Mrhasten Frieden erhalten können.

Zer -Korrespondent kornmt nun auf Wilsons
knrze, wenn auch bestimmte Ankwsrt an Oester¬
reichzu sprechen, die als Anbahnung von Friedens¬
bemühungen gedeutet wurde , und weist auf allerlei
hin, was der Präsident in dieser Antwort nicht
gesagt habe . Er sagte nicht, daß der Friede auf
deutschem Gebietdiktiert werden solle , er sagte auch
nicht, was die Extremisten unter den amerikani¬
schen, englischen und französischen Rednern sagten,
wie: daß nach dem Kriege allgemeine Handelsbe¬
schränkungen gegen das deutsche Volk einsetzen
Men , daß Deutschland völlig von der Erde ver¬
tilgtwerden müsse , daß es keinen Frieden geben
könne, bis das deutsche Volk selbst den siegreichen
Werten zu Füßen liege. Die Mora ! Deutsch¬
lands könne durch solche Taktik nicht geschwächt
werden . Das deutsche Volk wird sich niemals er¬
geben, wenn es glaubt , daß es aus irgendeine Art
und Weise vernichtet werden soll. Es wird den
Krieg noch viele Jahre forksehen, ehe es nachgibt.
Ler klare Sinn von Wilsons Rede ist. daß , wenn
es durch offen ausgesprochene Grundsätze künftig
M Nachgeben gebracht werden kann, die ganze

durch dasjenige gewinnen wird , was sie jetzt
durch mitleidlose Gewalt zu erreichen strebt, und
daß ihr so die Dezimierung der weißen Rasse dau¬
ern) erspart bleiben wird. Als Bürgschaft, sagte
der Korrespondent , dafür , daß Amerika Li« An-
luihme dieser Punkte der Selbstlosigkeit und un-
Miischen Gerechtigkeit bei den Ententemächten
durchzusetzen beabsichtigt, fordert der Präsident die
KaatsmLnnsr Großbritanniens , Frankreichs und'
Äulleus auf, zu seiner Rede Stellung zu nehmen
M ihn zu berichtigen, falls er sich geirrt haben
' sollte. Zweifellos versuchteer , durch die üblichen
Kanäle privater Besprechungen die Einheit in der
gemeinsamer, Politik herzustellen. Jetzt aber appel¬
liert er über die Köpfe der Regierungen und
ZksaksmSnner hinweg unmittelbar an die Völker

sder ganzen Welk . Der Präsident fährt mit dem
Hinweis darauf fort , was die Einheit des Ober¬
befehls auf dem Schlachtfelds zuwege gebracht
Nbe, und betont, daß die Einheit der Ziele und
bedanken in diesem Kriege ebenso unbedingt not-
^ ndig ist, wie die Kommandoeinheit auf dem
kchlachifelde . Miit der vollkommenen Einheit der
osele und Gedanken werde auch der vollständige
beg gesichert sein . Die Worte des Präsidenten
traten dem Korrespondenten eine gewisse Rnei-
Weil Misch«!, den Vereinigten Staaken und ih-
se» üriegsserbündeken. Der russische Zusammen-
"such, sagt er, wird von vielen als di« Folge aus-
«nandergehenderDestrebungen«" gesehen . Vergeb¬
lai befürwortete Kerenski eine Erklärung von
"ttgszielen , die der vorgeschlagenen deutschen

^ opaga^ ll unter den emanzipierten russischen
affen Mz entgegenarbeiten sollen. Heute ist

ss Sieg Mhg . Einige von den alliierten Staats¬
männern wollen dabei Dinge hsrauslesen , die sich

Auffassung des Präsidenten (von unpar-
, Gerechtigkeit nicht decken. Der Präsident
de-? ^ Zweideutig , daß kein besonderes abgesoN-' as Interesse der einzelnen Nation oder einer

Aus dem KeiegskubLusLr.
ID Berlin , ZI . Okt . Die Gerüchte über die be¬

reits erfolgte Abdankung des Kaisers sind nach
den Erkundigungen der Boss . Ztg . zum mindesten
verfrüht . Der Kaiser ist nach der Front abgersist.
In feinen letzten Sitzungen hat das Kriegskabinett
sich auch mit derFrage desThronverzichts befaßt.Es
verlautet , daß der Chef des Zivilkabinetts Dr.
Delbrück sich mit wichtigen Aufträgen dss
Reichskanzlers gleichfalls nach der Front begeben
habe.

V/7V Derlin , 31 . Okt . Amtlich. S . M . der Kai-
ser , der skh mehrere Wochen in der Neichshaupt-
stadt aufgehalten hatte, begab sich ln das Große
Hauptquartier.

Zur Abdankung keine Veranlassung.
Berlin . 1 . Rov. Der Kriegsrar hat sich auch in

feiner heutigen Sitzung wieder mit der Kaiser¬
stage beschäftigt; eia Beschluß, dem Kaiser die

! Notwendigkeit seiner Abdankung nahezulegen, ist
zur Stunde weder erfolgt noch für die nächste Zu¬
kunft zu erwarten . Die überwiegend« Mehrheit
der Äegienmgsmilgllcder ist vielmehr der Ansicht,
daß ln der gegenwärtigen Situation zu einem
solchen Schritt von unleugbar weittragend¬
ster Bedeutung keine Veranlassung vor-
liege. Bei den monarchisch gesinnten Persönlich¬
keiten der Regierung , also bei fast allen Kabinetts-
Mitgliedern mit Ausnahme der Sozialdemokra¬
ten spielt auch die Besorgnis keine geringe Rolle,
daß im Falle der Abdankung des Kaisers die Re¬
gierung auf ein elfjähriges Kind übergehen würde,
was im Hinblick auf die gerade jetzt so dringend
notwendige Passivität der inneren Lage die schwer¬
sten Bedenken erregen wurde . Bei« den Erörte¬
rungen dss Kriegsrats über die möglichen Folgen
der Abdankung des Kaisers hat sich ferner gezeigt,
daß dis Meinungen über die Gestaltung der Re¬
gentschaft hart auseinaudergehen . Staatssekretär
Scheidemauu hat vor einigen Tagen dem
Kanzler ein Schriftstück zugesandt, in dem
er unter ausführlicher Beweisführung für die Ab¬
dankung des Kaisers Eintritt. Vis zur Stunde
haben die sozialdemokratischenMitglieder der Re¬
gierung aus dem dynastischenProblem noch keine
Kadinettsfrage gemacht. Die Dinge scheinen sich
aber zuzuspitzen . Sollte dies aber in den nächsten
Tagen der Fall sein , so würde damit eine neue
Situation geschaffen , deren Ergebnisse sich im Ein¬
zelnen heute noch nicht übersehen lassen.

Die Reise dss Kaisers ins Große Hauptquartier
ist Men amtlichen und politischenStellen in Berlin
völlig überraschend gekommen. An die plötzliche
Abreise haben sich naturgemäß wieder allerhand
Nachrichten geknüpft. Vor allem meinen politische
Kreise, daß durch die Reise des Kaisers eine unmit¬
telbare Aussprache für die Abdankungsfrage un¬
möglich gemacht wird . « Rach Lage der Dinge ist
jedoch nicht anzunehüken, daß der Kaiser längere
Zeit im Großen Hauptquartier bleiben wird ; man
rechnet schon in den nächsten Lage» mit seiner
Rückkehr.

Line bemerkenswerke englische Stimme.
Derlin , 1 . Nov. Ln einem bemerkenswerten

Aufsatz « spricht Daily Ehronicle von den Vesorg-
nissen,

" dis sich an den amerikanischenKampf gegen
das deutsche Kaisertum anknüpfen. Man fürchtet
in England mit Recht, daß mit dem deutschenKai¬
sertum ein weiteres Stück Autorität und eines
der letzten Bollwerke gegen den andrängenden
Bolschewismus verloren ginge . Völker leben von
Ideen , und Reichs werden von Ideen Zusammen¬
gehalten.

Das muffen wir Deutsche uns vor Äugen halten,
damit wir jenseits von den Gefühlen der Zunei¬
gung und Abneigung nicht vergessen, daß mit der
Abdankung des Kaisers das Gefüge des Deuffchen
Reiches sich verhängnisvoll lockern und daß vor
allem auch ein neuer Damm gegen die Gefahren
der Plutokratie abgetragen würden . Freilich eins
ist notwendig : Der gegenwärtige Träger der
Krone muß sich bewußt und vorbehaltlos zu der
neuen inneren Staatsgestaltung Deutschlands be¬
kennen. Nun lassen aber Zeitungsnachrichten er-

Nationen zur Grundlage irgendeines
es des Abkommens gemacht werden kann,

^ sich nicht mit den gemeinsamen Interessen
Erträgt . So soll kein Ouadratfuß Landes,

in, für ein einzsln.Volk dem Frieden

oller
feinL

stehen dürfen, weil der Friede sonst nicht
berief würde. Das würde nur solange
kg,..

" ' das besiegte Volk wieder stark genug
oiid-

'
Vs" en Feinden Rache zu nehmen. Alls

Hendel Völker hätten in der Zwischenzeit sie-
kiiden ^ unterhalt ., um gegen den zu erwar-

n s'-ch zu sichern . Höchst bernerkens-
Ssri de/Korrespondent auch die Erklärun-'''

^ V 'dsnten, daß es innerhalb des Bundes
^ofunn - f^ ^ nboykott geben könne, außer der
S»i-gk,

^ des Völkerbundes selbst , wirtschaftliche
rin

^ Mittel der Ordnung und Aufsicht über
kr, „n. ^ verhängen. Der Präsident wolle ?ei-

luisch -briklschen oder brittsch-srrmzösisch-
Verband, noch ein anderes Bündnis

Azn ?
"nd oder ein anderes Volk innerhalb

«ri, y
" bundes nach dem Kriege. Dann wur-

k Krieg« entstebsn. Sogar in Amerika

kennen, daß das bereits in überzeugender, ein¬
dringlicher, feierlicher Form >geschehen st. Trifft
das zu, foi ist es ein Gebot der Staatsklugheit,
mit der Veröffentlichung der kaiserlichen Kurrdge-
bung nicht eine Stunde zu zögern.
Me christlichenGewerkschaften an den Kaiser.

W1B Dulrckurg, 30. Okt . Der Ausschuß des
Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands, der am 29. und 30. Oktober in Duis¬
burg tagte , sandte folgendes Telegramm an den
Kaiser:

An des Kaisers Majestät , Berlin.
Die christlich -nationale Arbeiterschaft, getragen

von dem ernsten Bestreben, auf der Grundlage
eines lebensstarken Christentums, starken Gemein¬
sinnes, ausgeprägten Nationalbewußtseins und
einer geläuterten Demokratie, Deutschlands Zu¬
kunft unter starker Llbsage bei allen bolschewisti¬
schen Bestrebungen in ruhiger , planvoller Arbeit
aufzubauen , erblickt unter den neuen Verhältnis¬
sen in dem Volkskaisertum ein vollwertiges Unter¬
pfand für die Verwirklichung ihrer Erwartungen.
Unabhängig von Gunst und Ungunst der Verhält¬
nisse , in Glück und Unglück , standen und stehen wir
in Treue zu Eurer Majestät . Seit den Tagen , wo
das heilige römische Reich deutscher Nation zer¬
fallen, ging eine heiße Sehnsucht durch das deutsche
Volk , unter einem deutschen Kaiser wieder geeinigt
zu werden. Unter unsäglichenMühen ist die Eini¬
gung gelungen. Sie hat dem deutschen Volke eine
neue Lebensblüte gebracht. Mit der Vorbildlich-
ksit seiner deutschen Sozialpolitik hat sich das
deutsche Kaisertum ein unvergängliches Denkmal
in den Herzen der deutschen Arbeiterschaft gesetzt.
Wir leben der Ueberzeugung, daß das deutsche
Volk auch unter den veränderten Verhältnissen sich
erneut zu einer achtunggebietenden Stellung em¬
porarbeiten wird . Auf dieses hohe Ziel soll die
Tätigkeit der christlich -nationalen Arbeiterbewe¬
gung immerdar eingestellt sein.

Reichstagsabgeordneter Behrens , Vorsitzender.

Eine Kundgebung des Herren¬
hauses für die Dyrmftre.

Das preußische Herrenhaus hat sich am Don¬
nerstag in einer nicht gerade gut besuchten Sitzung
mit dem Antrags des Grafen Park von Warten¬
burg befaßt, der eine Bekundung der Treue zum
angestammten Herrscherhaus« bezweckte . Selbst¬
verständlich trat das ganze Herrenhaus auf den
Boden dieses Antrages , und die einzelnen Redner
fanden eindrucksvolle Worte , um ihrer unerschüt¬
terlichen Treue und Anhänglichkeit zum preußi¬
schen Herrscherhause Ausdruck zu verleihen. Die
Frage , ob der Kaiser und König entsprechend den
Wünschen und Forderungen unserer Feinds ab¬
danken soll , steht gegenwärtig stark im Vorder¬
gründe des Interesses und der algemeinen Erörte¬
rung. Jedermann weiß, daß die Auffassungen in
dieser Frage im deutschen und preußischen Volke
nicht einheitlich sind und insbesondere in manchen
Blättern der Sozialdemokratie und der bürger¬
lichen

' Linken, von den Unabhängigen ganz zu
schweigen , «st mehr oder minder deutlich die For¬
derung nach Abdankung Kaiser Wilhelms erhoben
worden . Für uns , die wir aus unserer monar¬
chischen Ueberzeugung nie ein Hehl gemacht haben,
kann es in dieser Frage kein Zaudern und Schwan¬
ken geben. Wir sind für die monarchische Staats¬
verfassung und hegen zum Träger der Krone das
Vertrauen , daß er für feine Person so handeln
wird , wie es nach feiner bestimmten Ueberzeugung
dem Wähle des ihm anvertrauten Volkesentspricht.
Der Bekundung unwandelbarer Treue zu unserem
Herrschsrhause können darum auch wir aus gan- j
zem Herzen zustimmsn und müßten uns selbst!
klein und kläglich erscheinen , wollten wir unserem
Kaiser und König die ihm so oft gelobte Treue nur !
des Verlangens unserer Feinde wegen brechen . >
Dabei verkennen wir keineswegs die Fehler und
Nnklugheiten, die der jetzige Träger der Krone i
sich hat zuschulden

' kommen lassen , aber wir ver- s
ehren in ihm auch sein starkes Pflichtgefühl, seine
Liebe zum Volke und seinen ehrlichenWillen, stets
das Veste des Volkes zu tun.

seien Stimmen laut geworden — besonders die
von Roosevelt — die behaupten, daß der Völker¬
bund ohne dauernde Wehrpflicht in Amerika und
ohne dauernde Stütze einer starken physischen
Macht nicht lebensfähig wäre und die Abschaffung
des Krieges unmöglich machen würde . Und Rich¬
ter Clarke vom Obersten Bundesgerichtshof fei
wegen feiner Erklärung gegen die Differenzial¬
zölle und für die gleiche Behandlung Deutschlands
am Verhandlungstische leidenschaftlich als Deut¬
schenfreund angegriffen worden . Wilson spreche
also gegen solche Unduldsamkeiten in Amerika so¬
wie gegen die Rückständigkeitderartiger alliierter
Staatsmänner , die nicht sehen wollten, daß die
Volksmassenfür die fortschrittlichenGedanken der
Weltorganisation und des Internationalismus reif
seien , die Wilson im Namen der Mehrheit des
amerikanischenVolkes verkünde. Deutschland und
Oesterreich bezweifelten die Aufrichtigkeit der letz¬
teren , weil, wie sie sagten, Wilson Worte spreche,
die seine europäischen Verbündeten bei ihrem zu¬
künftigen Handeln nicht zu befolgen beobachteten.
Unter den Ententevölkern müsse Einigkeit herr¬
schen. Nur dann werde das deutsche Volk Wilsons
Bedingungen annehmen und ihm und den Frie¬
densbedingungen der demokratischenVölker glau¬
ben. Dis Besprechung schließt : Dies Jahr oder
nächstes Jahr kann es Frieden geben, wenn das
deutsche Volk bereit ist. den Preis hierfür zu zah¬
len, und gerade, weil Wilson glaubt , daß das deut¬
sche und Lsterrechische Volk heute aufrichtig nach
Frieden ruft, wenn auch ihre Staatsmänner noch

in Listen und Ränken befangen sind , spricht er
über die Köpfe aller Staatsmänner hinweg zu den
einfachen Leuten der ganzen Welt, den gewöhn¬
lichen Leuten , die jetzt so die Leiden des Krieges
ertragen müssen , und die allein bestimmen kön¬
nen , wie sie sich in Zukunft regieren lassen sollen,
wie die Demokratien auf immer befestigt werden
sollen.

Wilson für einen Frieden ohne
Annexionen und Entschädigungen.

tu Basel , 1 . Nov . Die „Morningpost"
meldet aus Newyork : Eine Botschaft Wil¬

sons an den Senat begründet die Notwendig¬
keit der Herstellung gerechter Beziehungen
zwischen den Völkern durch die Annahme
eines Friedens ohne irgend welche Annexionen
und Entschädigungen.

Kaiser und Demokratie.
Wir kennen alle den großen Traum Friedrich

Naumanns , daß Kaiser und Demokratie in freier
Willensentschließung sich finden würden , anein¬
anderwachsen und sich gegenseitig festigen. Es ist
wohl richlig, daß wenigstens ein Teil dieses Trau¬
mes Wahrheit geworden ist. Freilich, die Vor¬
stände, unter denen der Zusammenschluß geschah,
waren andere, als Naumann sie je angenommen
-oben kann . In einem Augenblick, da der Be¬
kond des Reiches bis zum Erschrecken gefährde!
cheink, ha! das Volk seinen Anspruch angemeldek

und um des Reiches willen durchgesetzk . Der

Raffer hätte grollend zur Sette treten können . Er
hak es nicht getan. Er hak sich dem Zwang der
Tatsachen gebeugt, er hak das Recht der Demo¬
kratie anerkannt . In einem überaus interessanten
Aufsatz, den soeben der Skaakssekretär Hcmßmann
in der «Frkf . Ztg." veröffentlicht, die kurze, aber
glorreiche Geschichte der jungen deutschen Demo¬
kratie zusümmenfaffend, macht er zum ersten Mal
Mitteilung von einem Bekenntnis Wilhelms II.
zur deutschen Demokratie . Der Kaiser hatte die
Staatssekretäre empfangen und hierbei eine An¬
sprache gehalten. Aus dieser Ansprache gibt
Haußmann die nachstehenden Sätze wieder:

«In den furchtbaren Stürmen des Welt¬
krieges ist «ns die Aufgabe gestellt, den Bau
des Reiches im Innern durch neue und breitere
Grundlagen zu sichern . Die Erschütterungen
des Weltkrieges haben uns erkennen lassen , wo
die Stützen des uns alle schirmenden Hauses
schwach und veraltet sind , wo sie der Erneue¬
rung bedürfen. Sie haben uns aber auch die
neuen quellenden Kräfte zur Anschauung ge¬
bracht, die in unserm Volke zum Lichte streben.
Der neuen Zeit soll eine neue Ordnung ent¬
sprechen— in diesem Entschluß haben mich eine
Reihe Kundgebungen bekräftigt . In umfassen¬
der Weise soll das deutsche Volk berufen sein,
an der Gestaltung seiner Geschicke mitzuwirken,
an politischer Freiheit keinem Volk der Erde
nachsiehen, an innerer Tüchtigkeit und fester
Skaaksgesinnung keinen Vergleich scheuen . Mit
Ihnen , meine Herren, die ich heute als meine
Mitarbeiter begrüße, weiß ich mich eins in dem
heiligen Willen , das Deutsche Reich aus der
Not dieser Zeit zu einer ruhigen und friedlichen
Entwicklung zurückzuführsn. An politischer
Entwicklung soll kein Volk der Erde das deut¬
sche Volk übsrtrefsen ."
Es ist gewiß unrecht, sich heute all der Reden

zu erinnern , die Kaiser Wilhelm II . ln früheren
Zetten gehalten hak — Reden , die uns vielleicht
nicht immer Nutzen gebrach! haben. Aber für
einen Augenblick wollen wir dies doch tun , und
zwar nur deshalb, um zv erfassen, welche gewal¬
tige Wandlung sich nicht nur mit Kaiser Wil¬
helm II ., sondern auch — und darauf kommt es
uns hier an — mit dem deutschenVolke vollzogen
hak . Des Kaisers Bekenntnis zur Demokratie
wollen wir dankbar feststellen . Wichtiger aber ist»
daß dies Bekenntnis ein weithin leuchtender Be¬
weis dafür ist , wie tiefgreifend die Veränderun¬
gen sind , die sich in Deutschland binnen wenige?
Wochen vollzogen haben. Das Bekenntnis des
Kaisers zeigt, daß die Demokratisierung Deutsch»
lands keine vorübergehende Laune sein kann , son¬
dern daß sie wirklich eine Amschichtung des
Staatsgedankens und eine Erneuerung von der
Sohle bis zum Scheitel ttt. Nachdem einmal de?
Kaiser so rückhaltlos dis Notwendigkeit des neuen
Kurses anerkannt hat , wird niemand 'Mehr die
Verfassungsänderungen und alles, was damit Zu¬
sammenhänge willkürlich oder gar frivol nenne-
dürfen.

Der Kaiser und das neue Deutschland . -
TU . Berlin , 1 . Nov . Die „Germ "

, schreibt:
Dsr gegenwärtige Träger der Kaiserkrone mutz
sich bewußt und vorbehaltlos zu der neuen
inneren Staalsgestaltung Deutschlands beitem
nen . Nun lassen aber Zeitungsnachrichten
erkennen , daß das bereits in überzeugender,
eindringlicher , feierlicher Form geschehnen ist.
Trifft das zu, so ist es ein Gebot der Staats»
klugheit , mit der Veröffentlichung der kaiser¬
lichen Kundgebung nicht eine Stünde zu zA
gern.

Remsie Nachrichten,
Bei Schluß der Redaktion war der deutsche

Heeresbericht noch nicht eirMkroffsn.

Monarchie oder NepuLM irr Ungarn?
tu . Budapest , 2 . November . (Drahib .) Das

Kabinett Karolyi war heute nach einem 24stün»
digen Bestand durch die Unverkennbare Stirn-
mung des ganzen Landes gezwungen , sich in
der Grundfrage dss neuen Ungarn — Mo¬
narchie oder Republik — auf neuen Boden
zu stellen. Das Kabinett Karolyi hat heute
vomKönig die Entbindung vom geleisteten
Treueid gefordert , die Kaiser Karl auch ge¬
wahrte . Dann folgte ein Ministerrat , der
beschloß, die Frage ob Königtum oder Re«
publi k durch eine Volksabstimmung entscheiden
zu lassen. Den Ausgang dieser Abstimmung
hält man nach den anhaltenden Kundgebun¬
gen dss ganzen Landes nicht für zweifelhaft.

Die türkischen WasfensMstKirds-
Wedingungen . .

tu . Haag , 2. Nov . (Drahtb .) Aus London
wird gemeldet : Dis Bedingungen des Wai¬
senstillstand es mit der Türkei umfassen ins,
gesamt 25 Punkts , darunter u . a . sofortige
Demobilisaiion des türkischen Heeres , Heber«
gäbe aller Kriegsschiffe. Die Alliierten haben
ferner das Recht, alle strategischen Punkts
zu besetzen und frei über alle türkischen Hä,
fen zu verfügen . Punkt 25 verlangt die EiM
stellung aller Beziehungen zu den Mittel«
machten . _
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thsle , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
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Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichenRatschlüssegefallen , gestern nach¬
mittag unsere innigstgeliebte Tochter, unsere gute,
treusorgende Schwester, Schwägerin und Tante,
die Haustochter

Elisabeth TOeling
zu sich in die Ewigkeit zn nehmen.

Sie starb nach kurzer , heftiger Krankheit,
wohl vorbereitet durch einen echt christlich -from¬
men Lebenswandel, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, sanft und gottergeben im 31 . Le¬
bensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
der teuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Die irauern -en Angehörigen.
Lüsche, Nutteln , Goldenstedt, Vestrup , westl.

Kriegsschauplatz, den 2 . September 1918.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
dem 6 . November , morgens 10 Uhr in Vestrup.

Kiaufs

KsLLZ 'S
ptm Hlst hsrpreise.

3ul ms Maatz,
Vechta.

kl - L.

^Ut -Mr ' TLLSrL
in allen Sorten,

L ALÄ
von 9 .— Mk . an,

und

lJagdgerLte
Znoch in guter Auswahl .D

UHIÄijkN,
Osnabrück , k

^Stahlwaren u . Waffen .«
ZW

MdR'
gerahmt und unge-
rahmt in allen Preis¬
lagen . Vergrößerun¬
gen nach jedem Bilde
unter Garantie für ta-
delose Allsführung.
Aug. Twenhövell

Vechta.

IZiehung schon am 6 .,8
7 . und 8 . Nov.

Deutschtum
Geld -Lotterie.

Gewinnet . Betrage bar^
4M VS » Mark . ^

Hauptgew . bar ohne
Abzug

1SSVV» Mark,
SSW » Mark,
3» 8»S Mark.

Lose zu Mk . 3 .30 , Porto
und Liste 45 Psg.

achn . 30 Pfg . mehr.
ürr«, iv«M,

Oldenburg i . Er

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem^ unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute,
morgen 2 Uhr unsere innigstgeliebte Tochter,!
unsere liebe Schwester

IIL
nach kurzer , heftiger Krankheit , wohlvorbe¬
reitet durch einen christlichen Lebenswandel
und gestärkt durch den Empfang der heil.
Sterbesakramente , im blühenden Alter von
12 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet
für die liebe Verstorbene zeigen dies an

Die trauernden Eltern
und Geschwister.

Düpe b . Steinfeld , Steinfeld , Holtbausen,
Twistringen , Dinklage , Damme , Frankreich,
dm 1. November 1918.

Die Beerdigung findet statt am Montag,
dem 4 . November , morgens 9 ' /r Uhr in

M Steinfeld , wozu Verwandte und Bekannte §.B« eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

zu verkaufen.
C. H. Mahler,

Damwe.

MF

Nach Gottes hl . Willen starb nach kurzer , j
heftiger Krankheit , versehen mit den hl . Ster - s

^besakramenten unser lieber Vater , Schwieger-
i Vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder und
^Onkel , der

Proprietär

Clemens Lösche
I im Aster von 90 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
des teuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken

Dis ttsuüniäea / ivZekFttZea.
Steinfeld , Rotterdam , Vechta , Epe , Hol¬

dorf . westl . Kriegsschauplatz , den 2. November
1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 5 . November , vormittags 9 '/ - Uhr in
Siemfeld vom Sterbehanse aus , wozu Ver-
wanote und Bekannte eingeladen werden.

- VMZbM.
Todes -Anzeige.

Nach Gottes hl. Willen erhielten wir ganz
plötzlich und unerwartet die erschütternd traurige
Nachricht, daß mein innigstgeliebter, einziger
Sohn, unser herzensguter , unvergeßlicherVruder,
Schwager und Onkel, der

Sergeant

vernard yeckmann,
Inh . des Eis. Kreuzes , des Fr.-August-Kreuzes

und des Braunschweiger Verdienstkreuzes,
am 21 . Oktober 1918 in Querenring abends

friedhof zu Ielein , südwestlich Valenciennes.
Er hatte von Anfang an alle Strapazen des
Krieges mitgemacht in treuer Pflichterfüllung.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Die Liesbetrübte Mutter u. Geschwister.
Elmelage bei Bakum , vor dem Moore bei Vechta und

französische Gefangenschaft , den 1 . November 1918.

DaS feierliche Seelenamt findet statt am Mittwoch , dem
6 . November in Bakum und am Freitag , dem 8 . November in
Vechta , wozu alle Verwandten , Bekannten nnd Nachbarn einge¬
laden werden.

, Gott dem Allmächtigen hat es in!
>unerforschlichen Ratschluffe gefallen , hÄ
morgen 6 '/r Uhr meine liebe Tochter, unser!! mmgstgeliebte Schwester , Schwägerin

s Tante , die Jungfrau ^

Ng WcherkW
s zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . ,

Sie starb nach kurzer , heftiger Krankheit,nn Alter von 25 Jahren . ^ '

Indem wir dies tiefbetrubt anzeigen, bittenwir , der teure « Verstorbenen im Gebete ru I
gedenken. °

Düngstrup , Nordamerika , Gladbeck und
Coesfeld , den 31 . Oktober 1918.

! Die irauerndeu Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag , dem

s 4 . November , vom Krankenhause Johmmenm
in Wildeshausen aus statt , wozu alle Ver¬
wandten u. Bekannten sreundlichst eingeladen

! werde ».

Todes -Anzeme.

Todes -Anzeige.

W

M

Nach Gottes hl. Willen starb heute morgen6 Uhr mein innigstgeliebter, unvergeßlicherMann,
unser herzensguter , rastlos sorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der Zeller

MUS Er starb nach kurzer , heftiger Krankheit,
im 76 . Lebensjahre , versehen mit allen Trö¬
stungen . der hl. Kirche.

Um ein frommes Gebet für den teuren
Verstorbenen bitten

Die üesbetrMen Angehörigen.
Lehmden bei SLeinfeld und Schemde, den

31 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 5 . November , morgens 9V -, Uhr.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abfehen
zu wollen.

Heute nachmittag um 5' / - Uhr entschlief
sanft und gottergeben nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , mehrmals ver¬
sehen mit den heil . Sterbesakramenten , unser
liebevoller , herzensguter Vater , der

Landwirt

DttMAckN
im Atter von 51 Jahren . Der Verlust ist
um so schmerzlicher, als unsere liebe Mutter
uns auch im Januar 1917 durch dm Tod
entrissen wurde.

Um ein andächtiges Gebet für die Seelen-
i ruhe unserer lieben Ellern bitten

Die trauernden Kinder.
Brockdorf, den 30. Oktober 1918.

, Die Beerdigung findet statt am Montag , s
s dem 4. November , morgens 10 Uhr vom i
Krankenhause aus.

Rachrsf

W Am 9 . Oktober starb infolge eines Lun- D
M genschuffes den Heldentod fürs Vaterland der H
» . . . — . . W

Unteroffizier

- 4 » -

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
und des Friedrich August -Kreuzes 2. Klasse.

Seit seiner Entlassung aus der Schule
bis zum Eintritt beim Militär gehörte er

zu unserer Familie und hat sich wahreno
dieser Zeit nicht nur durch Fleiß und treu
Pflichterfüllung , sondern auch durch seine«
vorbildlichen , christlichen Wandel ausgezeutzur-

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Visbek , den 1. November 1918 .

Familie Funke.
KriegerVerem

Vechta.
Versammlung am Sonn¬

tag , dem 3. November,
abends 8 ' / - Uhr im Vcr-
einslokale.

Tagesordnung:
1 . Betr . Aufgaben der

Kriegervereme.
2 . Betr . Liebestätigkeit.
3 . Verschiedenes.

in allen modernen Pelzarte «, von der feinsten bis
geringsten Mode.

Feinste Ausführung . — Mäßige Preise.

L . b . LZA .L'LMLS .WW,
Pelzwarenspezial -Teschäft,

Oldenburg i. Er., Achternstr. 61.

Das feierliche Seeleuamt findet statt
^

!
Dienstag , dem 5 . Novbr ., morgens v « !
zu Visbek , wozu Verwandte und 0 ^ ^ z
eingeladen werden.

Nehme von heute ab
Hausschlachtungen

und werde jede Bestellung unna
rückweisen.

Heinrich WüLLold Goldem
'te^
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Wenkn au unsereToten.
Line ernste Gefahr und eine bittere Not

. .'Mebt drohend über dem deutschen Volke . Diese
Äot und Gefahr Heißen - Enttäuschung und Mul-
lliiakeik. Nun habe» wir über vier schwere 2as*- L
^ ia gedarbt, geirtten und gekämpft — und was
» üaS Ende? Mozu find all dis Leiden getragen,

baden Millionen unserer Volksgenossen ihr
dLdsn, ihre Glieder und ihre Gesundheit dahin-
Aachen ? Fragen türmen sich vor uns auf Zu
furchtbarer Höhe. Millionen Herzen heifchsn die
Mwort : wer aber will sie ihnen geben, wer
b-ingt den Schrei zum Schweigen, der fetzt immer
laulrr , immer verzweifelter aus der Seele des
Volkes sich loslöst und ln eine viel schlimmereGe¬
fahr üherzugehen droht, als der Krieg sie mit all
einen Strecken und Äengsten je herausbefchwo-

ren bat. Jetzt verstummen dir lauten Nufer auf
hem Markts; kleinlaut werden jetzt alle, die
unserem Volke immer nur einen Frieden des
Sieges ausgemalt und versprochen haben. 3e
Wer und schwächer aber dis Leidenschaft des
Weges wird, um so vernehmlicher erhebt wieder
Las im Kriege jo manchmal verlästeris Lhrisien-
kmi seine Summe . Es führt uns heute hin an
dieGräbe r u n s e r e r L o t en, damit wir Len
Worten lauschen, die leise und geheimnisvoll aus
den Furchen der Gottesäcker quellen, bekehrend,
tröstend, ermutigend und krasispendenö.

Aus den Gräbern der Toten spricht dem deut¬
schen Volke ernste und hohe Lehre. Die vielen,
vielen Tausende, die wir m diesem Kriege in die
Kühle Erde haben betten müssen, verstehen besser
als wir Lebenden das Weltgeschehen. Anders als
vir erkennen und bewerten sie, was Menschen¬
hand und Menschengsift, Menschenlist und Men-
schentücks zu leisten und zu schaffen vermögen.
Anders als wir erkennen sie aber auch das Wal¬
ten Gottes in der Menschheitsgeschlchte. Wir
lehen und sinnen und trauern , weil dieser Krieg
nicht den Ausgang nimmt , den wir erwartet uno
«strebt hatten . Wohl sind wir in den Krieg ge-
ivaen, um Heimat und Herd zu verteidigen ; nie
Men die großen Massen unseres Volkes anderes
rsVLllt, als die Grenzen unseres Vaterlandes zu
Mmen. Aber sind wir alle diesem Gelöbnis , das
sei Kriegsbeginn aus unserem Herzen brach, auch
treu geblieben? Sind nicht gerade die Mächtig¬
en unter uns aufgesianden rmd haben den reinen
VerlÄdigungscharakler unseres Krieges zu ver-
vischen versucht, haben ihm jedenfalls eine Deu-
dmg gegeben , die nicht immer im Einklang sieht
nik dem reinen und heiligen Wollen eines von
einer friedlichenArbeit zu den Waffen gerufenen
Volkes? Sie wollten das Reich zu einer Weit-
liecht machen, deren politische und wirtschaftliche
ölcirke den ganzen Erdsnkreis durchströmen und
kinssannen , deren Namen an allen Enden der
Veit groß und furchterregend sein sollte.

Wenn wir streng gegen uns selbst unser Herz
W in die Hände nehmen und seine Wunsche
md sein Streben klar zu Tage legen, müssen wir
mm nicht gestehen, daß unsere Kriegsziele fast
Mrchweg rein materieller Natur gewesen sind,
faß wir zuförderst und zumeist nach Hebung
mseres Vvikswohls und nach Vermehrung
mserer Macht gestrebt haben ! Gewiß , es mag
licht schlecht gewesen sein, diese Absichten zu
siegen und diese Ziele zu verfolgen, aber heute
Men und empfinden wir , daß unsere Pläne nicht
>er Größe der Absichten Gottes entsprocyen
Men. Wir haben nicht die Führer gehabt, die
rin Volk benötigt, das Ziels verfolgt, wie sie uns
gesteckt worden sind . Wir haben selbst in weitem
umfange nicht die politische Schulung und NeisS
gehabt , die ein Volk besitzenmuß, das nach ma.e-

rieller Weltgeltung strebt. Unsere Lage auf dem
Erdenball ist wenig oder nicht geeignet für die
Schaffung einer großen , auf ihre materielle
Stärke pochende Weltmacht . Gott schenkte uns
Intelligenz und Fleiß, einen nüchternen und be¬
harrlichen Sinn, Talent, mit dem wir wuchern
sollten der Ziele und Aufgaben wegen, dis uns
in der großen Völksrfamilie gestellt worden sind.

Furchtbar traurig aber ist der Gedanke, daß
wir so hohe Preise mit unserer Volkskraf ! be¬
zahlen müssen , um auf den Weg zu gelangen, den
Gottes Rat uns vorher bestimmt hak. Wichtiger
und förderlicher aber ist es heute, dis Schuld zu
erkennen, als die Schuldigen zu suchen . Wir tra¬
gen alle Schuld und das Bewußtsein muß in uns
den heiligen Entschluß hämmern, baß wir jetzt
unser ganzes Können und Wollen dem Werks
wiomen, das zu tun uns jetzt obliegt. Die Feinde
planen unseren Untergang und glauben heute die
Macht zu besitzen , ihren Vernichlungswillen uns
aufzuzrvingen. Heute geh ! es wahrlich nur noch
um dis Verteidigung unserer höchsten irdischen
Güter . Jetzt kann Kern Streit mehr darüber ent¬
brennen , ob es um etwas anderes ginge, als um
unsere bedrohte, liebe Heimat, um unser Leben
und um unsere Zukunft . Aus den Gräbern
unserer toten Helden schallt durum auch der Ruf
an unser Ohr : Seid einig and stärk, sieht
zusammen für unser bedrohtes Vaterland , seid
eurer Gefallenen werkt

Dem Einzelnen aber reden die Gräber unserer
lieben Loten eine noch eindringlichere und herz¬
lichere Sprache , und wohl dem, der ihren Mah¬
nungen und Lehren weit Herz und Seele öffnet.
Sorge und Leid haben in diesen Harken Krtegs-
sahren von den meisten von uns Besitz ergriffen;
sie sind uns Weggenossen geworden, sie saßen so
manche Nacht an unserem Beit, waren Zeuge
unserer Tränen und unserer Herzensangst.
Anderen haben sie das Auge der Seele geöffnet,
und die haben erkannt , wozu Gort uns soviel
Schmerz und Angst und Not gesandt hak . Die
stehen auch heute nicht in fassungsloser Verzweif¬
lung und liefern sich nicht ohne Verzagtheit und
Kleinmut aus . Das Leid, das in diesem Kriege
so oft mit elementarer Gewalt auf uns gestürzt ist,
wirkt noch weiter auf uns ein und versucht die
Seele nicht zu knechten, die sich in Gottes Obhut
wußte . Cs ha! darum auch reinigend und läu¬
ternd gewirkt, und mancher hat in der Demut
dieses Kriegsgeschehens den Vollbesitz seiner Seele
gefunden. Viele , sehr viele aber sind auch wurzel¬
los und schiffbrüchig geworden; sie haben den
Stürmen dieser bitteren Zeiten nicht standgehalten
und den Glauben an sich und an den Herrgott
darum verloren. Diesen drohen noch schlimmere
Gefahren , wenn erst die Waffenruhe und der häß¬
liche Alltag wieder seine Ansprüche'! geltend
machen. Der Anspannung aller Kräfte für das
große vaterländische Ziel wird ein Rückschlag fol¬
gen, und er wird unser Volk um so tiefer reißen,
je weniger fest es sich an das Große klammert,
das dieser Krieg uns trotz ollem überreichlich ge¬
boten hak an Idealen , an Pflicht und Ehre , an
Selbstüberwindung und Selbstentänßerung . Die
Token reden uns davon ; sie weisen uns ihre
Wunden und ihre Qualen und ihren Opfermut.
Sie sind gefallen für Deutschlands Ehre — ihr
Opfer darf nicht umsonstgewesen sein , und es war
auch nicht fruchtlos, wenn sich das deutsche Volk
nicht preisgibk und sich selbst erniedrigt . — Der
Krieg hak tiefe Furchen in die Seelen unseres
Volkes gerissen; sie warten jetzt der Saat. Am
Ailerseelenkage ergreift uns in unserer Tiefe die
Erkenntnis , daß alles, was wir tun , i och einem
höheren Zweck dienen muß . Das Auge hebt sich
von den blulgesäkligten Feldern dieser Erde in

endlose Fernen und Weiten . Die Ewigkeit ist
unser Ziel und Ende — dahin streben wir und
dahin müssenwir . Zum Ewigen lenken wir darum
auch unsere Blicke an diesem Allerseelenkage. der
uns an so vielen Gräbern unserer lieben Token
und an so vielen frischen Gräber » nuferer Hoff¬
nungen sieht.

. <-»»- . — —

Neuorientierung
in -er Zentrumsparte«.

In der Versammlung der Kölner Zsntrums-
orgcmisation am 28. Oktober sprach Oberpfarrer
Kastert über obiges Thema in sehr beachtens¬
werten Ausführungen , d;e wir nachstehend folgen
lassen.

Der Zweck der heutigen Versammlung ist der,
das neus .Zsntrum , wie es in Köln geschaffen wer¬
den soll, aus der Taufe Zu heben. Der Rahmen»
welcher bisher die Zentrumspartei umschloß, war
nicht mehr zeitgemäß ; die Partei wird in Zukunft
auf demokratischer Grundlage errichtet sein und
jedem nach dem Maße seines Wissens und Kön¬
nens und dem Grade seiner Hingebung und Be¬
geisterung für dis Parte« mitzuwirken gestatten.
Auch dis Frauen sollen in der Partei vertreten
sein und in weitgehendem Maße dafür gewonnen
Werden, damit das Zentrum nicht rückständig ist,
wenn eines Tages das Frauenstimmrecht Wirklich¬
keit werden sollte . Erledigte Sache für alle Zu¬
kunft muß es in der Partei sein , Sonoerinteressen
einseitig vertreten gu wollen. Wer da außerhalb
der Partei glaubt , daß durch den Gegensatz der
Standesinteressen Bresche in die Einigkeit gelegt
wäre , der soll sich verrechnet haben. Schwierigkei¬
ten werden sich für die Herbeiführung ausgleichen-
drr Gerechtigkeit immer ergeben, aber diesen
schwierigen Weg des Ausgleiches wählte das Zen¬
trum um des Wohles des Vaterlandes willen.
Und es konnte ihn wählen, weil auf dem Grunde
des Parteibaues etwas lebt, was nicht von dieser
Welt ist , weil das Zentrum eine christliche Partei
sein will , die gleiches Recht auf dein Boden der
allgemeinen Gleichheit schaffen will. Die Zen-
trumspürtei hat eine glänzende Geschichte , sie war
in ihrer Geburtsstunde eine Notwendigkeit. und
sie wird in der wetteren politischen Entwicklung
im allgemeinen Interesse des Vaterlandes erhalten
bleiben müssen.

Jedem Radikalismus , komme er von rechts oder
links, unsere Feindschaft! Das muß die Losung
sein, aber niemals darf es Signatur des Zen»
trumsanhänbers werden , rückständig zu sein, son¬
dern fortschrittlich und modern in rechtem Maße,
echt christlich , das sei das Kennzeichen der Zen-
trumspartel . Jeder ihrer Anhänger wird «m
Laufe des Krieges erkannt haben , daß das na¬
tionale Leben nicht nur Heiterkeit, Fröhlichkeit
und Genuß ist, sondern, daß es tätige Mitarbeit
verlangt . Ln diesem Sinne wendet sich die Par¬
te« an alle, Männer und Frauen, Jünglinge und
Jungfrauen, bis hinab zum achtzehnten Lebens¬
jahre ; für die Heranziehung der Jugend soll die
Wiederbelebung der MnLthorstbunde . welche be¬
schlossene Sache ist, segensreich wirken helfen.

Uebergehsnd ßur Zeitlage sagte der Redner:
Wir haben eins mnere unblutige Revolution er¬
lebt. Sie kam nicht von ungefähr , sondern sie ist das
Ereignis geschichtlicher , naturgemäßer Entwick¬
lung erwachsen auf der Tatsache, daß das deut¬
sche Volk seit fünfzig Jahren das demokratischste
Wahlrecht der ganzen Welk für Len Reichstag sein
eigen nennt . Die Reichstagswahlen wurden all¬
mählich große Dolkserlebnisse, während z. B . die
Wahlen zum preußischen Äbgsordnstenhause wie
Ereignisse in der Dunkelkammer sich vollzogen.
Unser Cmporwachsen zum großen Volke mit Welt¬

geltung machte ebenfalls die demokratischeEntwick¬
lung zum Naturgesetz. So ist auch der Weltkrieg
kein Krieg der Eeheimkabinette und Könige, son¬
dern ein Volkskrieg im eminentesten Sinne des
Wortes ; well das Volk die allergrößten Opfer
trägt, ist es berechtigt, an der Führung des Staa¬
tes Anteil zu besitzen . Es kann einer über das
Reichstagswahlrecht für Preußen und seine Aus¬
wirkungen in die Zukunft denken, wie er will»
und ihm sehr problematisch gegenüberstehen, sich
der Einführung dieses Wahlrechtes für Preußen
entgegenzustsllen, kann nur von Schaden sein . Die
es tun , sollten sich die einfache Erwägung vor-
legen, ob das preußischeVolk das Reichstagswahl-
recht nicht ertragen könne , nachdem das deutsche
Volk es seit mehreren Jahrzehnten hat , Was
dem Deutschen recht ist, muß dem Preußen billig
sein.

Mit bezug auf den Erlaß vom 30. September
dieses Jahres kann das deutsche und preußische
Voll seinem Kaiser und König nur dankbar sei«,
für das, was er in großmütiger Gesinnung zu
geben sich bereit erklärte. Was der Kaiser gegeben
hat , hat er gegeben gegen den Widerstand weiter
Kreise seiner Umgebung. Wenn in der Zentrums-
parket einzelne mit dem demokratischenGedanken
sich noch nicht befreunden können, so soll man nicht
vergessen, daß er noch nicht jedem zur Lebenserfah¬
rung geworden ist und daß es schwer ist , beute zu
verbrennen , was man gestern angebetet hat . Die
Gesamtheit der Zentrumsanhänger soll sich aber
nicht vom Strome wegreißen lassen, sondern mit
starkem Arme im Strome schwimmen, um darin
mitzutun nach den Grundsätzen unserer Partei.

Einen Schmollwinkel darf es für das Zentrum!
in Zukunft nicht geben. In Frankreich hat der
Grundirrtum der Katholiken, die sich gegen die
Republik wandten , den Antiklerikalismus hochkom «>
men taffen. Wenn wir in Deutschland nicht mit»
tun wollten auf der Grundlage der neuen Ent«
Wicklung , dann würde eben in Zukunft Politik
nicht nur ohne uns , sondern gegen uns gemacht,
und deswegen rufen wir allen zu: Ihr , die ihr
demokratisch seid , wir sind es auch , wir sind mit
dabei. Auf den Doppelcharakter der Regierung in
diesem Sinne dürfte in einer gewissenPresse etwas
mehr hingewiesen werden . Es sind nicht nur So¬
zialdemokraten in der Regierung . Und daß die
Zentrumsanhänger sowohl in der Negierung ak
auch im Volke mitsprechen und mitredsn wol¬
len, dafür ist dis heutige Zentrumsversammlune
vollgültiger Beweis . Sie besagt: Wir sind auch
noch da. Die Friedensaktion wurde vom Zentrum
voll mitgemacht. Sie war nicht nur eine Scheide-
mann -Aktion, sondern auch einie, an der ein Gro¬
ber , Erzberger und Trimborn voll beteiligt waren.

Wenn man heute ruft , unsere Dynastie müsse
verschwindê , dann ist vom Zentrumsstandpunkt
dazu zu sagen: es mögen Fehler liegen in der
Person des Kaisers , aber viel größer sind die Feh¬
ler im Regterungssystem, besonders Preußens in
der Vergangenheit . Der Kaiser hat Neigung zur
Romantik , er ist Idealist im guten Sinne des Wor¬
tes , er hat der« ehrlichen Willen , dem Volke zv
dienen. Aber er hatte das Unglück vieler Könige
denen es in ihrer Umgebung an starken stolzer
Männern fehlt. Ein unseliger Stern waltete zu
dem über Preußen seit Jahrhunderten insofern,
als es sich fühlte als die protestantische Vormach,
im Reiche . In Deutschland soll fortan keine pro
testarüische, keine katholische , sondern nur eine
paritätische Politik gemacht werdeni Die bis
heeige ImparttätspoMkergibt als Fazit von unse
rem Stanopunkte aus ein Minus.

Alles bas kann uns aber nicht hindern , grund¬
sätzliche Anhängerschaft für das monarchische Sy¬
stem zu wahren ! Wir tun es vom geschichtlichen,
vom christlichen , aber auch voin Nützlichkeitsstand-

Das deuischsVolk HaisewSchicksalinder Hand!
Nochnie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
Norden als in diesen Tagen. Noch nie hat dem Vaterlande die Hilfe jedes
einzelnen mit altem, was er ist und hat, so bitter not getan . Die Macht über
unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns anvertraut.

Macht verpflichtet —
Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tai ! Die V. Kriegsanleihe muß eine Volks-
arlleihe im wahrsten Sinns des Wortes werden . Sonntag, der 3. November, sei der

Volkszeichnungstag.
Alle Zeichnungsstsllen werden nach der Kirchzett geöffnet sein.

Wer sein Vaterland und sich selbst erhalten will, der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet bat, der zeichne mehr.



^
- -unkte, aus , denn die alleinseligmachende Machtder sozialistischen Republik gilt uns noch lange
nicht als erwiesen. Wir Zentrumsanhänger wol¬
len unseren Grundsätzen und uns selber treu blei¬
ben im Gottvsrtrauen und im Vertrauen auf uns
selber als Deutschs . Das Zentrum soll sich er¬
weisen als starke christliche , als nationale , als
soziale Partei . Dieses Zentrum : mit Gott für Kai¬
ser und Reicht

DeutschesReich.
Das gsfcheiksrks koaMionsmirüfierium ln

Eisaß-Lochr
'mgsn.

MI Skraßburg. 31 . Okt . Die Bildung eines
Koalitionsministeriums aus Vertretern aller Par¬teien des Landtages ist gescheitert , da die Bespre¬
chungen der Fraktionen , die vorgestern und gestern
stattfanden , ergeben haben, daß das Zentrum , die
Sozialdemokratie und die Lothringer den Eintritt
in ein solches Ministerium ablehnen. Staatssekre¬tär und der bisherige Vorsitzende der Zentrums-
fraktion, hat infolgedessenseinen Austritt aus der
Fraktion erklärt . Die fortschrittlicheFraktion , die
im Interesse des Landes dis schleunige Bildungeines Koalitionsminisieriums für dringend not¬
wendig erachtete, hat beabsichtigt, der Regierungdie Bildung eines solchen Ministeriums anheimzu¬
stellen, ohne von Fraktionswegen hierfür positive
Vorschläge zu machen.

UrweMÄWsrLlichs Treibereien.
iiVW Berlin . 2 . Nov. (Drahtb .) Ein Flugblatt,das in München und anderen bayrischen Städten

verbreitet wurde , drückt das Verlangen aus , die
bayrische Regierung solle spätestens innerhalb 3
Tagen das Angebot eines Sonderfriedens über-
Mitteln, widrigenfalls sie durch eine neu einzu-
setzends Volksregierung zur Verantwortung zu
zehen'

sei. — Wie es in der Voss . Ztg . dazu heißt,
erfüllt die sozialdemokratisch« Presse gegenüber
diesen elenden Machenschaften ebenso ihre Pflicht,wie die übrige Presse Bayerns . Sie warnt alle
Dolksklassen Bayerns vor Bestrebungen , die zur
Auflösung der bestehendenStaatsgemeinschaft füh¬ren können.
' > Derrtfchsr Krmerntss.
^ Münster k. 30. Okt . Der heute hier von

der Vereinigung der deutschen Bauernvereine ab-
gshaltene deutsche Bauerntag erfreut « sich eines
starken Besuches. Fast alle Bauernvereinsorgani¬
sationen Deutschlands hatten Vertreter entsandt.
Nachdem der Vorsitzende, Frhr . v. Kerckerinck zur
Borg , in seiner Eröffnungsrede die Aufrechterhal¬
tung des Privateigentums , des Erbrechtes sowiedes Familiengeöankens und den Schutz der natio¬
nalen Arbeit als dis Grundlagen alles menschli¬
chen Gemeinschaftslebens erörtert hatte , sprachen
Staatsminister Excellenz Frhr . v. Schorlsmer -Lie-
ser über die Kriegsleistungen der deutschen Land¬
wirtschaft, Unterstaatssekretär Edler von Braun
über die Grundsätze unserer Ernähnmgspolitikund Prof . Dr . Schlittenbauer über die Zukunft der
deutschen Landwirtschaft. Zum Schluß der Ta¬
gung fand folgende Resolution einstimmige An-
pahme.

„In dieser ernsten Stunde , in der die Mitgliederder deutschen Bauernvereine und der ihnen be¬
freundeten Organisationen Zum ersten Deutschen
Vauerntag in Westfalens Hauptstadt vereint sind,
gehört unser ganzes Sinnen und Trachten un-
serm geliebten, so oft bedrohten Vaterlands.
Schwer hat die Kriegszeit auch auf dem Bauern¬
stand« gelastet. Gleichwohl ist es ihm gelungen,die Ernährung des deutschenVolkes — wenn auch
unter unvermeidlichen Entbehrungen für alle
Volksschichten — sicherzustellen . Auch in Zu¬
kunft geloben wir , unter Aufbietung aller unserer
Kräfte , die Produktion aufrechtzuerhalten und nach
Beendigung des Krieges an dem Wiederaufbaudes Wirtschaftslebens tätig mitzuarbeiten.Mit allen Volksgenossenersehnen wir das Ende
dieses so blutigen Krieges und erhoffen ein Er¬
gebnis des Friedensschrittes, den unsere Negierung
eingelertet hat . Der Frieden muß aber ein solcherlein, welcher die Ehre unseres Volkes wahrt und
die Sicherheit unseres deutschen Vaterlandes fürdie Zukunft gewährleistet. Unter Veiseitestellungaller Gegensätze unid Sonderwünsche ist es die
Pflicht aller Volksgenossen, sich zur Erreichung die¬
ses Zieles zusammenzuscharen, den Kleinmütigen«nd Gleichgültigen entgegenzutreten und die letz¬ten und äußersten Kräfte »tnzusetzen , wenn unser
Kaiser und unsere Regierung durch feindlichen
Dernichtungswillen gezwungen sein sollten, das
Volk zum letztenEntschsidungskampfe aufzurufen."

8»« Sitsssmeulritt des oldevb.
Landtags.

Der oldenburgische Landtag , der zum 5. No¬
vember einberufen ist, tritt in einer ernsten Zeit
Zusammen, wo der Weltkrieg vor seiner Entschei¬
dung steht, bei der für uns so vieles auf dem
Spiels fleht. Wie auch die Entscheidung fallen
mag, auf jeden Fall wird die Kriegslage den Gangder Geschäfte unserer Volksvertretung beein¬
flussen und ihr seinen Stempel aufdrücksn. Auchdie Neuordnung im Reich wird ihre Rückwirkung
auf dis Bundesstaaten haben und darum nicht
spurlos an uns vorübergehen können.

Der Krieg hak Erkenntnisse gebracht die unser
politischesLeben in Staat und Gemeinde um ftayr-
zshnte vorwärtsrircken . Elemente drängen sich zurMitarbeit und Kämpfen um ihre berechtigte Stel¬
lung im Leben der Gesamtheit , und es ist siaaks-
erhaltende Politik , ihnen diese Stellung zu geben.Wir sind der Ansicht, daß eine gesunde De¬
mokratisierung nur zu fordern ist. Das be¬
deutet nicht, daß den bisher im staatlichen Leben
sich auswlrkenden Kräften ihre Rechte beschnittenwerden, sondern daß ihre Vorrechte beseitigt wer¬
den, auf dis sie als Staatsbürger berechtigten An¬
spruch nicht machen konnten , und daß diejenigen
zum Recht des Mllarbeikens und zur Pflicht der
Mitverantwortung herangezogen werden, denen
das bisher vorenihalten war . Das gilt auch füruns als ' Partei . Wir müssen uns wieder mehr
unserer demokratischen Grundauffassung besinnenund unser. Handeln danach elnrichken. Arbeiten
wir mit der Entwicklung, und unser Ziel sei, allen
Kräften nach ihrem Wert in Staat und Gemeinde
zum Recht zu verhelfen. Haben wir dis Energie»die Entwicklung im Sinns unserer Bestrebungen
zu beeinflussen, so wird sie unsere Stellung stärken.

Zur Frage der Reform der Verwal¬
tung haben wir in letzter Zeit verschiedentlich
Stellung genommen. Es ist undenkbar , daß alles
so bleiben kann , wie es war und ist. Wir wollen
nicht näher darauf emgehen. Die Zeit wird es
lehren, wie weit Haupt und Glieder der Regie¬
rung und Verwaltung dön Verhältnissen ent¬
sprechend zu gestalten sein werden.

Auch auf die Frage der Parität in bezug
auf die oldenburgische Staatsverwaltung müssenwir Antwort fordern . Wir haben Anlaß zu der
Behauptung , daß es bis auf diesen Tag beim
alten System geblieben ist. Das kann und wird
nicht so bleiben. Unserer Bedeutung enlsvrechend
soll auch unsere Vertretung in den hohen und
höchsten Stellen sein. Nicht ans einflußlose Stel¬
len wollen wir beschrankt bleiben: an der Zen¬trale soll unser Einfluß mitentsckeidend fein. Wir
beanspruchen damit nur unser Recht.

M öm NM-tWs.
cW Stecht«, 2. Nov.

— Der Münfiertändische DslksheMZfkenverein
ist dem Lischöfl. Offizialat sehr dankbar , daß es
erneut auf die Bedeutung und Wichtigkeit der
Lungenheilstätte in Neuenkirchen hingewiessn und
die Pfarrer und Rektoren angewiesen hat , eine
Kollekte für dis Zwecke des Vereins abzüholtenund zur Werbung neuer Mitglieder aufforderte.Dis Statistik hat ergeben, daß dis Tuberkulose im
Münsterlande während der Kriegsjahre bedenklich
zugenommen hat. Dies beweisen auch die zahl¬
reichen Anträge um Ausnahme, die an den Vor¬
stand gestellt werden . Vor dem Kriege war eine
Abnahme der Erkrankungen festzustellen, sicherlich
hatte auch die Lungenheilstätte in Neuenkirchen
daran einen großen Anteil . Es kommt jetzt da¬
rauf an , Gelder zu sammeln, damit auch Ange¬
hörige unbemittelter Familien ausgenommen wer¬den können. Lediglich für diesen Zweck werden
die Mittel , die jetzt durch die Beiträge und durch
Sammlungen aufgebracht rberden, Verwendung
finden. In jeder Gemeinde wird sich leicht ein
Mann oder eine Dame finden, die gerne bereit
ist, die Agitation für den Verein zu übernehmen.
Daß es leicht ist , das Interesse für den Heilstätten¬verein zu wecken , beweisen die wenigen Gemein¬
den, die bisher regelmäßig Beihilfen geleistet ha¬ben. Was hier möglich ist , ist überall zu errei¬
chen. Der jährliche Beitrag betragt nur 1 -4( .
Hoffentlich finden sich auch viele, die eine größere
Spende geben. Die Herren Geistlichenund Lehrer
werden die Beiträge gerne weiter geben. Es han¬delt sich um ein hervorragendes soziales Werk, umdie Förderung der Dolksgesundheit.

— Wider dis Geldhsmsterer ! Cs wird tat¬
sächlich Geld gehamstert, sowohl Metallgeld als
Papiergeld . Dagegen muß energisch Front ge¬
macht werden. Das Hamstern von Geld oder auch
nur das unnötige Ausbewahren von Geld über
den jeweiligen wirklichen Bedarf hinaus bringt
dem Vaterlands Gefahr , bringt aber auch dem
Hamsterer Schaden. Mache sich doch jeder klar,
daß für zurückgehalkenes Geld von der Reichs¬
bank Ersah geschafft werden muß. Also für eine
zurückgehalkeneBanknote muß eine neue Bank¬
note angefertigt werden. Die Folge ist ein An¬
wachsen der Banknoienschulöen des Reiches. Die
Vermehrung der Banknoten entwertet aber das
Geld und Entwertung des Geldes bringt unbe¬
dingt Steigerung der Preise aller Waren , Mieten
usw. Daß daher jeder, der Geld unnötigerweise
zurückhält, nicht nur das Vaterland , sondern auch
sich selber schädigst dürste auch denen, die die
Folgen ihrer Handlungen nicht zu überlegen pfle¬
gen, klar sein.

— Gestohlen wurden in der Nacht vom 26. zum27. oder 27 . zum 28 . Oktober aus einer Schutzhülle
auf dem Welper Hochmoore Leder Zu neun Paar
Stiefelholzschuhsn und ein Paar Strümpfe Wie
kam denn das Leder dorthin?— Der Jahresbericht 1817 der OldsnburMchen
Eisenbahnen ist erschienen. Wir werden in den
nächsten Nummern eingehender darauf eingehen.

Lohne, 1. Nov . In der Nacht vom 22 . zum23. Okt. ist der Ehefrau des Rentners Jos . Clodius

! in Lohne von der Bleiche in der Nähe ver ruver-
j dingschen Sägemühle zu Lohne allerlei mit „C.

",„ I C.
" und «F . I . C." gezeichnete Wäsche gsstoh-lcu worden.

LAch?» 1 . Nov . Am 21 . Oktober, in der Zeitvon 5 - -Z Uhr nachmittags , sind dem Kaufmannund Jos . Suding hiers. etwa 15 Reise-brLku «» Zen und 429 Brotmarken » für den Amts-v- -T"--uck Vechta gültig , abhanden gekommen und
vermutlich gestohlen worden.

^ Hausstette, 1 . Nov. Wie bekannt gemacht,wird Herr Oskonomierat Lohaus am Sonntag,3 . Nov ., nachm. 4.30 Uhr, hier im Spa r- und
Darlehnskassenverein einen Vortragmit Lichtbildern halten . Bei der in heutiger Zeitso Wichtigen landwirtschaftlichen Erzeugung undderen Hand in Hand gehen mit dem Spar - und
Darlehnskassen, ist es recht erfreulch, daß nach län¬
gerer Pause mal wieder Gsiegeniheit gegeben
ist , die wichtigsten Zeitfragen von unserem be¬
währten landw . Jugendbildner behandeln zuhören.

Cloppenburg . 31 . Okt . Am letzten Sonntagwurde die neue herrliche Fahne der MarisnischenJungfrauen -Kongregation Cloppenburg—Crapsn-dorf feierlich eingeweiht. Diözesanpräses Sur-
mann hielt die Festprsdigt über die Bedeutungder Marianiscksn Kongregation im Leben derGemeinde, in der sie helfen will bei der verant¬
wortungsvollen Aufgabe der Jugenderziehungund Jugendführung . In der Rosenkranzandacht am
Nachmittage erstckKe die Weihe der Fahne durchden Dechanten Brust , der dabei eine packende An¬
sprache hielt. 588 Jungfrauen legten dann zuFüßen der Fahne die Erneuerung des Weihegs-iöbnisfes nieder. Um 4 Uhr fand eine Festver-
sammiung in der Walhalla statt, in welcher der
hochw . Diözesanpräses Surmann einen längeren
Vortrag über die Eigenschaften und Aufgabender Kongregation hielt. In fesselnderAusführungwußte der Redner den Anwesenden ein Bild zuzeichnen, wie eine Kongregation sein und arbeiten
soll, wie sie erreichen will bei ihren Mitgliedern
echte Manenverehrung , -rastlose Selbstheiligung,
apostolisches Wirken, festes Zusammenschließenunter einander , weil sich aus solck >emWsgs erreichen
läßt ein wahrhaft religiöses Leben, Liebe zurReinheit , Liebe zur Heimat und zum Vatsriande,Treue in , der Berufsarbeit und echt christliche
Opferwilitgkeit. So war der ganze Bortrag getra¬
gen von aufrichtiger Liebs zur Sache, verbunden
mit reicher Kenntnis und Erfahrung , und wo be¬
reitwillige Herzen ihn aufnehmen, wird er viel¬
seitige Frucht tragen . Nun folgten Vorträge der
Gesangsabteilung und Deklamationen . Den Ab¬
schluß der Feier bildete eine wohlgelungene kleine
dramatische Aufführung „Ihr letztes Ave", durch
Mitglieder des Marrenvereins.

Cloppenburg, . 1 . Nov . In der Nacht vom 25.-26 . Oktober ist dem Eigner Bsrnord Köhler in
Bethen von einer Weid« zu Dethenermoor ein
2i/ >jähriger Ochse gestohlen und an Ort und Stelle
geschlachtet worden . Fell und Eingeweide habendie Töter zurückgelaffen.

MolLsrge», 1. Nov. In der Nacht vom 25.-26 . Oktober sind dem Eigner Gerhard Deeken Hier¬
selbst 16 Hühner und 3 junge Hähne gestohlenwor¬den. Als Täter kommen vermutlich 2 Personenin Frage , die Holzschul )« trugen.

LönruMn, 1. Nov . Schon in nächster Zeitwird hier die landw . Winterschule eröffnet werden,
sobald nur die behördliche Erlaubnis eingetroffen
ist . — Spitzbuben stahlen dem Müller und
Bäcker Raters in Duderstadt sämtliche Kameek-
haartreibriemen.

sH Lastrup , 2 . Nov. Wegen Kesseldefektder hiesigen elektrischen Zentrale sitzt unser Ort z.Zt . im Dunkeln. Kleine Kerzen erhellen notdürftig
die öffentlichen Gebäude. — Wegen Grippe istder Unterricht in den hiesigen Schicken bis zum11 . November ausgesetzt. Die Krankheit tritt recht
böss auf.

AN h» Wm « S M AM».
cN Oldenburg . 2 . Nov.

(—) Di« Geschäfte sind vom 1 . bis 15. Novem¬
ber nachmittags bis 5 .Z0 Uhr geöffnet.

(—) Magistrat weist nochmals darauf hin, daß
jede Kündigung rechtswirksam nur mit vorheriger
Zustimmung des Mieteinigungsamtes ersolyenkann. Infolgedessen unterliegt auch jede Miet¬
steigerung, mit der sich der Mieter nicht einver¬
standen erklärt , der Genehmigung des Mieteini-
gungsamts , Die '-Anträge sind schriftlich einzu-reicksn.

(—) Der Skadtmagistrai weist darauf hin, daßdie im Laufe des ersten Steuer -Halbjahres 1918-19— 1 . Mai bis 31 . Oktober — abgeschafftenHundsbis zum 14 . November d . Js . abzumelden sind , so¬weit die Abmeldung noch nicht geschehen ist . Für
sämtliche bis dahin nicht abgemeldeten Hund« istdie Steuer weiter zu Zahlen.

ü Der Landtag wird am kommenden Dienstag
mittags 12 Uhr durch Minister Ruhstrat eröffnet
werden. Ueberraschungen sind nicht zu erwarten.
Das Präsidium wird wieder gebildet durch Prä¬
siden ! Schröder, Vizepräsident Tantzen-Stollhamm,
sowie die Schriftführer Abgg. Ommen, Dörr,
Griep . Zn der bisherigen Zusammensetzung der
Ausschüsse werden Aenderungen nicht eintrsten.
Der Landtag wird sofort beginnen mit der Be¬
ratung über das Gesetz wegen Gewährung einer
einmaligen Zulage , das möglichst bald erledigt
sein soll . Die Voranschläge der Landeskaffs und
der Eiscnbcchnbetriebskassewerden Anfang der
nächsten Woche verteilt.

s Auf oem gestrigen SchwsineMsrklder Verkehr in bisherigen Bahnen . Au^ sichPreßen traten Aenderungen nicht ein
^ ^

Schweinemast laßt merklich nach.
' Di,

L D^
- Großherzog hat mit seinen Kind - r« n»brgen Aufenthalt im Elisabeth-Anna-Na ' n ! "an.

nommsn . Der Gesundheitszustand deszogs läßt nichts zu wünschen übrig .
°6yer.

h Der kakhol . Arbeiterverein hält Snn» .abend seine Monatsversammiung ab A« ? ^Tagesordnung steht u. a. ein Bortraa üb-, ^
„gegenwärtige Lage"

. Nach der Versamm, ??Vertrauensmänner -Sitzung. lnmng
f Klage geführt wird von den Anwohnern-in-ger Straßen über das unregelmäßige Abholen d°

'
Kübel. Gerade in der jetzigen Zeit , wo die Grin «!so stark grassiert, sollte alles getan werden umeins pünktliche Abfuhr der Kübel zu ermöglich -!?-f Wegen Vergehens gegen das HilssdieuskaeUnahm die Strafkammer in Hildesheim einen Land¬wirt in eine Geldstrafe von 30 °K. Derselbe halteeinen Schäfer ohne Abkehrschein in seinen Dienstgestellt. '

(—) Der SkadkgemeindeOldenburg wurde ge-stattet, Kriegsnotgeldscheins in Abschnittenvon 2gMark und 10 Mark herzustellen und in Verkehr zubringen . Die Umlaufzeit ist bis zum 1 . Februar1919 bestimmt. Die staatlichen Kassen haben disScheins in Zahlung anzunehmen. Die Scheinewurden bereits in den Verkehr gebracht.
8 Ein Diebeslaycr wurde in einem Schuppenin der Nähe des Ziegelhoss entdeckt . Es wurdevon Soldaten aus einer Reihe von Diebstählenunterhalten und ergänzt , wenn durch Verkauf , der

namentlich in Bremen staitsand, Lücken entstan¬den waren . Die Diebe wurden verhaftet. Seitdem
hörten in dem Viertel die Diebstähle auf, währendvorher täglich neue zu melden waren.

L Der Wohnungswechsel hat sich hier heute in
Ruhe und ohne Störung vollzogen. ObdachloseFamilien wurden mit wenigen Ausnahmen unter¬
gebracht. Der Magistrat hatte Fürsorge getrof¬
fen , daß dis kinderreichenFamilien im Klävsmann-
stift Unterkunft fanden. Andere Familien sindin Schuppen und Lagerräumen in Obhut gegeben.
Außerordentlich groß ist hier diesmal der Ver¬
kauf von Wohnhäusern, für die durchweg
hohe Preise erzielt wurden . Auch viele größere
Landstellen gingen durch Verkauf in andere Händeüber. Der Dienstbotenwechselhielt sich in beschei¬denen Grenzen. Die meisten weiblichen Dienst¬boten haben in den Muntionsanstalten ' Arbeit
gefunden. Es wurde befürchtet, daß hier Zah¬
lungsschwierigkeiten infolge der vielen Eeldabye-
bungen eintreten würden . Die Befürchtungen
waren grundlos . Der Gsldverkehr wickelte sich in
sämtlichen Banken ohne Störung ab.

AsH rmd Hern.
Bremen . 30. Okt . In der Wahlrechtsfrage

für Bremen wurde eine Einigung erzielt. Dir
Verfassungsdeputation stimmte mit Ausnahme der
Sozialdemokratie dem Vorschlag des Senats Zu»
wonach von 150 Sitzen der Bürgerschaft drei Vier- »tel aus allgemeinen gleichen Wahlen nach dem
Derhäitnissystem und ein Viertel aus berufsständi¬
schen Wahlen hervorgehen sollen » während das
Verhältnis bisher 68 zu 82 war.

Amsterdam, 30. Okit. Soldatsndemon«
strationen in Vltssingen. Vorgestern istes in Blissingen zu einer ernsten Soldatendemon¬
stration gekommen, wobei an einigen Gebäuden
Fensterscheibeneingeschlagenwurden . Der Polizei
und einer berittenen Militärpatrouille gelang es,
dis Ordnung wiederherzustellen. Ein großer Teil
des holländischen Militärs ist seit Beginn des
Krieges zum Grenzschutz eingezogen.

Amsterdam, 30. Okt . Sie wittern Mor¬
genluft! Für unsere Kettenhänd 'er brechen
schlechte Zeiten an . Die Spekulanten in Lebens¬
mitteln sitzen nun schon in Sack und Asche in Er¬
wartung des Friedens , den sonst alle Welt her¬
beisehnt, mit Ausnahme der Kriegsgewinnler . Sie
boten Butter für 8 Gulden (sonst 5) an , Marga¬
rine , Mehl , Orl, Stärke , Seife , Kaffee, Tee, Bon¬
bons , Zucker — alles ist fast plötzlich zu haben
und dabei billiger. Der Teepreis fiel von 15 auf
6 Gulden das Pfund . In ihrer Preissorderung
unverschämte Eierhänidler ließ man vom Amster¬
damer Markt mit ihrer Ware wieder abziehen.
Das Volk hat eine feine Nase, es wittert Frisdens-
luft : feiste Hamster reiben sich vergnügt die Hände
und streicheln ihr Bäuchlein und denken : M
kann die Katze aus dem Baum herausgeäugt wer¬
den . Und sie haben Recht bekommen. Eier, me
sonst 85 Cent kosteten , fielen auf 24 Cent. Ln
Apekdorn konnte man Salatöl für drei Gulden
kaufen, für das sonst 16 Gulden gefordert wur¬
den, Stückseife für 30 Cent, vorher 1 .40 Gulden.

Sszmlss«
Lohnforderungen der EisenhcchNLU.

Der Allgemeine Eisenbahnverband , Sitz Berlin,
und der Zentralverband deutscher Eisenbahner,
Sitz Elberfeld , haben eine gemeinsameEingabe un
den Minister der öffentlichen Arbeiten gerichtet,
in welcher eins durchgreifende Lohnerhöhung , die
Verwirklichung der seit langem geforderten Lohn¬
reform , ferner die sofortige Zahlung einer ein¬
maligen Teuerungszulage an alle Eisenbahnharw-
werker , -Hilfsbeamten und -Arbeiter und schnelle
und durchgreifende finanzielle Hilfe für dis Am
Pensionärs gefordert werden. _
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole. Lechia,
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b . H. (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta-
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Bekanntmachung.

si- Zwischensche
'me für die 4^2

° '
s Schatzanwersungen der

M Kriegsanleihe und M me 4'
^ Io Schatzanweifungen

jM 191b Ablge vm können vom

4 . November d . ^ s . ab

ki Sie endgültigen Stücke mit Zinsschsinen umgetauscht werden.

Der Amtausch findet bei der „Amtauschstelle für dis Kriegsanleihen "
, Berlin i>v 8, Vehren-

. . . 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Deichsbankanstalten mit Kasseneinrichiung bis zum

IS Zuli 1812 die kostenfreie Vermittlung des Amtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die

gwischenscheinsnur noch unmittelbar bei der »Amtaufchstslls für die Kriegsanleihen " in Berlin

Wgeiauscht werden.
Die Zwischsuschsine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Betragen und innerhalb

Mer nach der Nummernfolge geordnet emzutragen sind , wahrend der Vormittagsbieuflstunden bei

W genannten Stellen einzureichen : Formulars zu den Verzeichnissen sind bei allen Aeichsbank-

anstalten erhältlich.
Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheins rechts oberhalb

brrStücknumrner mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Amtausch der Zwischsnschsine für die 5"/» SckuldVerfchrsrAnMn d- r VIII.

Kriegsanleihein die endgültigen Stücke mit Zinsscheinenkann c . st später begonnen w ^ .
'wu : eine

besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Don den Zwischenschsinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch
linmet nicht in die endgültigen Stücke umgstaufcht worden . Die Inhaber werden aufgefordert,
bisse Zwischsnschsine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Amtauschstelle für die
Kriegsanleihen

" Berlin ^ 3, Wehreustraße 22 , zum Amtausch einzureichen.

Berlin , im Oktober ISIS.

NEichsLank - DirekLoLMM.

Havenstein, d. Grimm.

s dseilel M Uli ! M!
Ourck nickt suigekILrte IVeiss entstsnä im 8ck !osse ru llnsterts

ein ^immerki -sn -t . Ait itilte von 5 Isinimrvc-^ ppnrsren vricite 6ss wener
»ut seinen lierä kesckränkr . Ois .4 ppargte bevLIirlen sick gut.

Oldenburg , cien IS. 8ept . 1813. xes . L . 8cv !oLvec« rl!tsr.

N 'irrinrgL -AanüIsverlöseller ist stets iSsciikeieit , rmakbängisi von
^V^ ssermsnx «!, Icost- un,t kilrevviäerstsnclssLIng , >cickt ksnälick , suck von
Iwguci » uncl liinäern ru ksnUkAken . Xussükrungen k>ir Llle Zwecke von
öw 70.— Ln. lieber eine LIillion -lppsrsts im 6ebrLuck ! NeNr sIs
000 >'Ä Lrsnäiösckunrren xemelctst , Iksasenäe ungemeiäst ! 10 !7 iw Ourcb-
scbnitt monLtlick 8000 iisciifüNucZcn geücseit ! 105 Menschenleben sus
keuersLekLkr errettet ! 2000 LiLnOs in Oer l . sn6 » !rtscbLfr gelöscktl

Verlnn ^ Ln 8ie Losäsräruellsellriit „244".

berl'm—llsmburg — Lüin — Oort-
munä —LreslLu—btuttMrt — Rsg-
äebufg—Aüncben —2üiick —Wien

WLLLZWL
Lussteilung u . Vorsübrvng

Lsriin 8,
Unter klen L-inäo » 2 (8. SS

Äinksriorsiand.
Vechta, den 31 . Oktober 1918.

^ ^ WisMLlUiüss.
Dis Aadkrnagisirals «nd Gemeinöevsr-

stakdr werden darauf hingenüesen , daß die
orofxg ^ ^ „ für die nächste Dersorgungs-
perrsde beim Ami Vechta abgehoki werden
können. Kückens.

MzMüMluüT
^

se von zuständiger Seite dem stellv. Ee-^ lrikommando mitgeteilt wird, werden ent --
egen der Bekanntmachung betr. Verbot der
sttwendungvon Gruben - , Schneide- und Pa-

zu Vrcnnzwecken vom 26 . September
' und entgegen der Bekanntmachung betr.Ml ûnq von Eichwcildunoön vom 17. De-

^
»ver1917 von Prwui - Waldbesitzern große

husten zu Nichzwecken geeigneter Hölzer ver-^Aivrig als Brennholz veräußert.
. stellvsrtrsiende Generalkommando
lnl !̂ ^5^ nochmals nachdrücklichst vor einer

,- n -u.liUen Verwendung der genannten Hölzer
,Ws darauf hin, daß weitere Zuwider-
,w ^ ungen r-nnocksichilich die in den Ver-
^h->q

'

w
"

.§ angedrohten Strafen nach sich
Einlg . iSeucralkommando X . Armeekorps.

Aiu e chene, alie deutsche Lebensveisiche-
wsanstaib auf Gegenseitigkeit hat ihre

Hauptagenturen
!ur Vechta, Lohne und Friesoythe

neu zu besetzen.
ig^ eitung erfolgt auf Wunsch durch Fach-
iugeboie unter Nr . 20 an Ceschäfisst. d. Vl.

PferdeVersicheruKg
Düngstrup und Umgegend.

Die Schätzung der Pferde findet wie solgi
statt:

Freitag , den 8. Nov. nachm. 2 Uhr bei
Westphal in Bühren.

Sonnabend , den 9. Nov . nachm. 1 Uhi
bei Debbeler in Nechterfeld, nachm. 3 Uhr
bei Ne 'mke in Kleinenkneten.

Montag , den 11. Nov . nachm. 1 Uhr bei
Besuden in Düngstrup, nachm. 3 Uhr Lei
Hoffmeyer in Lürte.

Dienstag, den 12. Nov- nachm. 1 Uhr bei
Einemann in Holzhausen, nachm. 3 Uhr bei
Suing in Varnhorn,

Mittwoch , den 13. Nov . nachm. 2 Uhr Lei
v. Behrendt in Stsinloge.

Sämtliche Pferde sind vorzuführen.
Der Vorstand.

0ÄKM8 .WWAS
in Hochstamm, Mittelstamm und Buschform empfehle
in bewährten Sorten . Massenzucht in mnnsterl . und
roten Borsdorfern . Ferner empfehle groß flüchtige
Johannisbeer -, Stachelkeer », Himbcer - u. Hasel-
nutzströncher , ErLLecrpflanzen , Linden , Zierhölzer
Alpenrosen , Koniferen und Rosen , Hecksnpflanzsn
in Weißdorn , Weißbuchen, Thuya und immergrünem
Liguster. Großer Vorrat . — Preise auf Anfrage.

Hagstedt bei Schneiderkrug i . O.

Heinrich Lampe, Baumschulen.
Suche sofort

13 Arbeiter
für Tag und Nachtschicht gegen hohen Lohn.

HolzschuhfaLrik
Heine. Tepe. Dinklage.

ZN eniüll M eil mW Wsri.
In der schweren Zeit , die Gott der Herr

jetzt unserem geliebten Vaterlande auferlegt,
bitten wir unsere Verbände , Vereine und Ver-
einsmitglieder , wie in guten Tagen treu und
hingebend gemeinsam auch weiterhin uner¬
müdlich und opferfreudig in unserer segens¬
reichen vaterländischen Arbeit zu schaffen und
zu wirken.

Die Worte, die die Unterzeichnete Vor¬
sitzende bei unserer Mitgliederversammlung im
Mai d. I . aussprcchendurfte, seien heute er-
srneut allen VereinsmiMedernans Herz ge¬
legt:

„ Wir führen das Rote Kreuz als Ver-
eiosabzeichen. Als Frauenverein vom No¬
ten Kreuz haben wir das Recht zur Unter¬
stützung des Kriegs - Sanitätsdienstes. Aul
dieses Recht sind wir stolz und halten fest
an diesem Recht : Es ist das einzige Recht,
das wir für uns in Anspruchnehmen , sonst
kennen wir nur Pflichten . Wir sehen in
der Erfüllung all der Pflichten, die wir
für Heer und Vaterland übernommen
haben , unser Ziel, unsere Aufgabe ."

Es ist unsere Pflicht , für die Verwunde¬
ten und Kranken des Heeres in Pflege und
Fürsorge alle unsere Kräfte einzusetzen.

Es ist unsere Pflicht , für die Mütter , Frauen
und Kinder unst -rer Kämpfer jede Hilfe zu
leisten, die ihr Wohl erfordert.

Es ist unsere Pflicht , ohne zu zaudern
und zu schwanken alle unsere Einrichtungen
forlz ifühen und auszubauen , die der Beseiti¬
gung und Verhütung wirtschaftlicher und
sittlicher Not dienen.

Es ist unsere Pflicht, in unerschütterlichem
Eottoertrauen festzustehen und auszuharren
in unserer freiwilligübernommenen, alle Zeit
freudig erfüllten Arbeit.

Unserem geliebten Vaterlands gilt unser
Werk!

Wo auch immer die Not uns ruft , stets
seien die Mitglieder des Vaterländischen
Frauen - Vereins ein Beispiel starker, aufrech¬
ter, mutiger , unerschütterlicher Hingabe und
Treue für das Vaterland.

Der HaupLsorsLaud.
Gräfin Wilhelm Erocben . Conzs.

Mobiliar- «»-
vieh-verkaus rc.

Pächter E . Neust, Hörst Lei Dinklage, läßt
Wege» Aufgabe seiner Pacht , am

Dienstag , dem 12. November d . Is .,
vormittags 11 Uhr

beginnend , folgende Gegenstände als:
1 2 '

L jährige Kuh, nahe am Kalben,
1 4"

» jährige Kuh, nahe am Kalben,
25 Stück Hühner, 1 Scheune eichen
Fachwerk 8x17 Meter gut erhalten,
zum Abbruch , 1 Wagenremise 7x7
Meter , zum Abbruch , 1 Statt und
1 Vretterschilppen , zum Abbruch,
1 gute Spitzdreschmaschine mit Quer¬
schüttler und starken Göpel, 1 gute
Häckselmaschine, 1 Staubmühle , ein
starker Ackerwagen 8000 Pfd . Trag¬
kraft , 1 dto. 4000 Pfd. Tragkraft,
2 dto . gut erhalt. Wagen , je 10000
Pfund Tragkraft, 1 vollständiges
Pferdegeschirr , 2 lg . Wagengeschirre,
2 kurze Wagengeschirre , 1 Kastenge-
schirr, 1 mittel langes Wagengefchirr
passend zum Schweinefahren, mehrere
Vi Zoll neue Breiter , mehrere lange
Wagenbretter, 2 Pflüge mit Gestell,
1 Pflug ohne Gestell , 1 Egge, eine
Pferdeleine, mehrere Wagenketten,
4 Reepe, 4 große Kisten , mehrere
Kasten , 1 Schneidelade, 2 Schieb¬
karren, 1 Pferdekrippe, 2 Cchweine-
tröge, 1 vollständiges 2sch . Bett,
2 Kleiderfchränke . 2 eich . Anrichten
mit Glas, 2 Koffer , mehrereStühle,
3 Tische, 1 Schnippelmühle, 1 Ein¬
machfaß , 2 Milchtransportkannen,
1 Bullerkerne, 1 Regulierofen, ein
Kochherd . 1 Viehkessel (126 Ltr .) ,
2 Pfannen , mehr Töpfe, Porzellan¬
sachen, 3 Rollen Hühnerdraht, über
1000 Pfd . Heu und Stroh , 2 Schef-
felfaat dicken , blauen Kohl und viele
nicht namhaft gemachte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Dinklage . F . Diekmann , AukL.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

FMMZMZ.
Br . Schöne,

Küchenherd,
weiß, fast neu , und

Anzug.
neu . Friedensstoff . paff.
für 15-^17jähr . Bur¬
schen, zu verkaufen.

Coitschalg, Vechta.
Vremerstr. 56.

Habe noch 7 Stück
8 Wochen alte

Ktkl
zu verkaufen.

Jof. Langfermann,
Hagen bei Vechta.
Ein Sjähriges

WM,
1 .65 Mir. groß, fromm
und zugfest, gegen klei¬
neres zu vertauschen
oder zu verkaufen.

Strathmann,
Ziegelei Handorf,

Post Hsldorf.
Habs einen angekör¬

ten, rotbuntenStier
zu verkaufen.
Pächter Franz Nnholl,

Vokern bei Lohne.
Ein 2jühriger

Zugochs
zu verkaufen.

August MeSlsnborg,
Vechta, Marsch.

Nehme jeden
Mittwoch

KaMkll
und

Zahle hohe Preise.
ThoLsn,

Bahnhof Vestrup.

Habe von meine» zwei

MWW
einen zu verkaufen. (1
und 2 Jahre alt, ein¬
stimmig gekört)

Zeller Schumacher,
Kneehsim

bei Cloppenburg.
Zu verkaufen eine

schwere , junge

Ruh,
Anfang Dezember kal¬
bend, und 20 Stück
8 Wochen alte

Kerkel.
Zell . Hachmöller, Ww.

Carum.

Zugelaufen
ein deutscher Schäfer¬
hund. Gegen Erstat¬
tung der Unkosten ab¬
zuholen Lei

Georg Spills,
Lohme, i. O.

« UM
Enten , Hähne,

Wild, Kaninchen
kauft ständig

?rr. 8uerä !ec1r,Veckls.

Nehme einmal in der
Woche

Wurzeln , SLeck-
M. Runkelrüben^
zsowie auch

Weißkohl
Hab. Bittte vorher umH
^Anmeldung . EeflügelZ
»nehme jeden Tag ab.

M . Kalvelage , Lohnes
Smmelstelle für L

müse und Obst.

50 Meter
Dampf-

herZrmgsrohre
(70 bis 100 nun In¬
nendurchmesser) zu karr»
fen gesucht.

HolzschuhfaLrik
Heinrich Tepe,

Dinklage.

Sehr gut erhaltener

MUMM
(Halbchaise) und zwei
fast neue

MMWM
zu verkaufen.

Schaland L Tülle.
Lohns , Strohhülsen - u.

Maschinenfabrik,
Telefon Nr. 12.

Mer liefert 100—260
TV Zentner

Prompte Abnahme.
Angebote unter Nr.

3 an die Geschäftsstelle
ds . Vlt.
Kinder bettstellen,

Stühle , Tische und
sonstige Sachers

zu verkaufen.
Nagel, Vechta,

am Markt.
Suche zunr 15 . Nov.

oder 1 . Dezember ein

AMcherr ^
im Alter von 15—17
Jahren f. leichte Haus¬
arbeit und zu Kindern.
Frau Emilie Schmidt,
Lohne , Bahnho sstraße

Gesuchtzum 1 . Mat
1919 für best . Haush.
auf d. Lande ein tüch¬
tiges , braves

für Haus - und etwas
Gartenarbeit . Näheres
B. PüLtmann , Lohme.

Suchen
Möbeltischler-.

gesellen
gegenhob. Lohn « , dau¬
ernde Beschäftigung.

Schulte L Bruns,
Möbelfabrik,

Dinkage.

Gegen hohen Lohn
suchen wir zum soforti¬
gen Eintritt
L Schloss« und 1

Dreher,
sowie mehrere jugendl.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

für leichteAkkordarbeit.
Schaland L Tolle,

Lohne , Strohhüisen - u.
Maschinenfabrik,
Telefon Nr. 12.



26, 28, 30 und 32 cm.
ovale SpülwMmen, Waschkeffel^
sowie Drahtstifte , SaskörLe,
TorsLasten, Kartoffel-Quetscher,
Kesselöfen , Ketten aller Art,:

^ Karbid - Lampen und Brenner
haben an Wiederverkäufe » billigst abzu- !

! geben . !

?r. kasskamp L 5okm.
knZsoMs !. OläbZ.

LköwisW sm HZAm:
Modrows Industrie,
Veenhuizens Eigenheime-,

welche Höchsterträge liefern und von der Landwirt»
schaftskammer anerkannt sind , gebe in Mengen nicht
unter 3000 Klgr. bei Herbstlieferung ab. Aufträge
erbitte sofort.

.SaaLSaurvirtschaft Strückhausen.
Eüinther Meiners.

LLsvALrübeiL
nimmt stets täglich ab
Goldenstedt. Gen. -Hackselschneiderei.

Kaufe jedes Quantum
OLft, WMZeln, Steckrüben,
Runkelrüben und SLoppel-

rüben.
Nellinghof. V . v. Wahlde.

üartoffelabnahme
in LuttenamM ittwoch , dem 8. November, vornr.
von 8 Uhr an,
in Falkenrott, am Freitag, dem 8. November,
vorm, von 8 U? ,r an.

Anmeldung? « müssen 2 Tage vor Ablieferung er¬
folgen.

Vechta . D . Schröder.

HOlZVevkauf.
Am Sonnabend , dem S. November,

mittags 18
sollen auf dem Gute Vomhof bei Langforden

AM Stämme Fichten,
zu Ballen,» Sparren und Dielen Passend, sowie

ewige Eichen und Eschen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft wer¬
den . D -.rsammlung bei der Allee.

Bis dahin muß das Holz aus früheren Verkäu¬
fen geräumt sein.

Vechta , den 2 . November 1918.

H erm . Vröring , Auktionator.
Zur Herbstlieserung empfehle:

Smttmtskeln
Msärovs Inäusine , puusssns 1n!i)

VMI der Landwirtschaftskammer anerkannt.
V. Themann, Hausstette.

wckWMMWU
unterliegen der Bundcsratsverordnung vom
10 . Januar 1918 und ist jeder anderweitiger
Absatz, sowie Handel mit diesen Früchten
untersagt und strafbar.

Bezirksavfkäufer ist di« Firma
Emst WMmW, OsmhM.
Annahmestellen für den Kreis Vechta:

M. Börger» Damme,
H. Durhorst , Lohne,
V . Schlarmann , Goldenstedt,
W. Schillmöller , Vechta,
H. Bköring , Dinklage.

Es werden bezahlt:
für schalentrockne Eicheln . . Mk . 6.50 p . Ztr.

„ „ Kastanien . Mk . 5 .— P . Ztr.
ReliLskulkör'WrilelslLlle, 6es eWisadi^ .

G. m. b. H . Berlin.

Mein Geschäft ist Sonntags von
10 Uhr vormittags bis nachmittags 5 Uhr
geöffnet. Kinder-Aufnahmen nur bis
3'/, Uhr nachmittags.

Mir zugedachte Vergrößerungen
von kleinen Bildern und Postkarten als
Weihnachtsgeschenke erbitte ich mög¬
lichst schon jetzt.

D. Küssens , Photograph,
Bechta, Gr. Kirchstr . 10.

Empfehle frische
Stinte und Kabeljau.

W . Schoster. Vechta.

Kaufe jedes Quantum
Obst , Wurzeln, Steckrüben,
Runkelrüben und SLoppel-

rüben.
Vorherige Anmeldung erbeten.

Los. Haskamp be! Steinfeld.
Habe mehrere Ladungen zerkleinerte-

Bremholr
abzugeben . Gebe es auch in kleineren Posten ab

Holzschnhfabrik
Heinr. Lepe, Dinklage.

EMlWk MMlüWsM.
Wiederaufnahme des Unterrichts am

Mittwoch, dem 6 . November 1318.
Die Lehrlinge haben sich pünktlich 5 */r Uhr

im Gesellenhause cinzufinden.
Vechta, 1918 , November 2.

Schulvorstand.
Kaufe ständig

Kaninchen , Geflügel und Wild
und zahle hohe Preise.

Vechta. ^ uZ. Los» , Lalmkoksvirt.
Der Eichmeister wird auch noch am

Montag , dem 4. ds. Mts.
in der alten Schule an der Burgstr . zur Vvr-
nahme von Eichungen anwesend sein.

Vechta, 1918, November 2.
Stadtmagistrat.

Sonntag , den 3. November,
Anfang 4 ' /2 Uhr und 8 Uhr abends,

i Preise der Platze 1 Mk . bis 1,50 Mk . und
1,80 Mk . nummerierter Platz.

IttMlWkMSfWSkg
der größte Schlager der Gegenwart!

DramatischerFilm in 5 Men.
Darsteller: ^Dr. Hubert Schwab, Hauptm. d. R ., Privat -

^
dozent für Geschichte Bruno Eichgrün,

Frau Hacsli Wilma v . Mayburg ,
!

Victor, ihr Sohn Kurt Vespermann,Claire, ihre Tochter Edith Meller,
RogerSchneider, Markthelfer

in einem Antiquariat Ludwig Hartem.
Regie unter künstlerischer Mitarbeit von 1

Hans Brennert und RochusGlieseDr. Gg. Viktor Mendel.
Zwei glückl. Tage
Lustspiel in 3 Men v. G. Kaiser.

- In der Hauptrolle Anna Müller Link.

M WW. MterMlö
zu Dinklage

beginnt das 25 . Winterhalbjahr am Dienstag, dem
5. November , vormittags 9 Uhr. Anmeldungen
nirnrnt entgegen und Auskunft erteilt bereitwilligst

Lohaus» Oekonomierat.
Erhältlichund zu beziehen von Tenvelp 's Buch¬

handlung , Vechta

MGKZLAWcke.
Entworfen und dargestellt von Steuerrat StaSn.

L!e lalenislloaajö LsäsiÜMZ äes MleiwsLss.
Preis 1 .20 Mk.

WW SWhWSMbe.
Da die Sendung Schuhwaren sich um einige

Tage verzögert hat , erfolgt die Ausgabe erst
Ende der kommenden Woche.

Vechta. Kaufhaus A. Hinrichsmeqer.

Sofort lieferbar ea. 6V fm.
prima starkes

Kiefernrundholz.
(Sägeblöcke.) Anfragen an

UssÜLer L 8 !ckr , Lrerneni.
Vorläufig letzte

üarLoffel-Abnahme
am Donnerstag, dem 7 . November , nachm

Anmeldung erforderlich.
Los. Baske , Langförden.

Suchen einen
Lehrling

sür unsere Maschinen
u . elektrischenAnlagen

Schulte K Bruns,
Elektrizitätswerk,

Dinklage.
Suche auf sofort od.

sobald als möglich ein
jüngeres , kachl.

im Alter von 14 - 16
Jahren , gegen guten
Lohnund gute Behänd
lung auf dem Lande.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Vlt.
Suche auf sofort einen

Knecht.
der mit Pferden um¬
zugehen versteht.
I . H. Vl 'önrer, Carum.

Zum 1 . Dezember,
eventl. eher
2 branchekundige
Verkäuferinnen

für Abt . Manufaktur -.
Kurz-, Weist-, Woll-
waren,m . gut. Empfeh¬
lungen gesucht.

Zeugnisabschriften».
Eehaltsanfprllche er¬
beten. Landkundschaft.

I . Wittlamp,
Emsdetten b. Münster.

N

W

Todes-Anzeige.
Wj

KW

Heute morgen wurde unser lieber, herzens¬
guter Bruder , Schwager und Onkel, der

Landwirt

WM

Wichel « Hanstedt
Inhaber des Friedrich August-Kreuzes»

in seinem 32. Lebensjahre durch Hinzutreten
einer kurzen , heftigen Krankheit von seinem
schweren, im Kampfe für unser Vaterland zu¬
gezogenen Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Zn tiefer Trauer:
Friedrich Hanstedt und Kamille.

Varenesch, den 2 . November 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem7. d . Mts .,
morgens 9 '/» Uhr vom Trauerhause aus statt.

Sollte jemand aus versehen keine besondere Nachricht er¬
halten haben, so bitte » wir diese als solche cmsehen zu wollen.

Vlsbelx.
Geflügel- und Kaninchen-Abn^

am Dienstag , dem 5. November, von li in - »beiWitwe Bäcker Meyer . " biz ^
Vechta. Franz Suerd i-^-
Nehme bis auf weiteres

"""—

täglich Kartoffeln ab.
Vechta . D. Echröds,

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , am MeAllerheiligen, morgens 8 Uhr, unsere innig t- l
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter

1 Schwester , Schwiegerin und Tante, die
' ^

Bernhardine gcb. Stallmann
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Sie starbunerwartet, wohlvorbcreitetdurch einen christ¬
lichen Lebenswandel, gestärkt durch den Em¬
pfang der letzten Ölung im 68. Lebensjahre
ruhig und gottergeben im Herrn.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges
Gebet für die teure Verstorbene wird gebeten.

Die trauernden Angehörigen.
Westerbakum, westlicher Kriegsschauplatz,!

Brockdorf , Hausstette , den 2. Novbr. 1918?
Die Beerdigung findet statt am Donners¬

tag, dem 7. November, morgens 10 Uhr in
Bakum, wozu Verwandte, Freunde und Be¬
kannte hiermit eingeladcn werden.

Todes-Anzeige.
Cs starb plötzlich unser lieber Kamerad,

z der Eigner

ÜGLrLr 'Lek
ans Lohe.

Der Verstorbene war Mitbegründer un- !
sereS Vereins. Durch rege Anteilnahme an k
jämtlichen Vereinsangelegenheitenund sein
echt kameradschaftliches Wesen hat er sich ei«
bleibendes Andenken gesichert . !

Die Mitglieder versammeln sich zur Be¬
erdigung am Dienstag, dem 5 . November, f
morgens 9 '/» Uhr im Vereinslokale.

Bakum, den 2. November 1918.
Der Krrsgerverein.

Todtt-Anzelge.

Gott dem Allmächtigen hat eS in stinm
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , am M>e
Allerheiligen , abends 8 Uhr unsereinnigst-
geliebte Mutter, Schwester , Schwiegerm uno ^Tante, die

UV. MN . Wem!
Laurageb. Beckmann

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . .
Sie starb nach kurzer , heftiger Kramhe>>

^wohlvorbereitetdurch einen christlich ftowme
^Lebenswandel und gestärkt durch den »
dächtigea Empfang der hl. Sterbesakrame

>im 65. Lebensjahre sanft und gotiergeo
im Herrn. . »

Um stille Teilnahme und ein andcichi g
Gebet für die teure Verstorbene wno ö

! beten
Die trauernden Angehörigen-

Westerbakum, den 2 . NovemberiB

Die Beerdigung findet statt am M-ttw ^
dem 6. November, morgen- 1" uy
Bakum, wozu Verwandte, Freunde un
kannte hiermit emgeladen werden.
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- ê ^ »Q — — -S», ^
ZLE ^ 2 ^ rS

"
LZ— ö § L — 2 Z 2

o3 § LZ I .i-- § LU3332 27 - 73 2 LA 8
L . K

^
ZsL ^ HZrr - .

AS »O» S -8

Z ^
LZE

M
- 2 M - - A'

- 3 c^ — «»

§7) 2 37 2 --^
3 " 3 . » L' O -Z . 3.

« E 8

—, IM
3 3 M 2 "
^ ' Z "

V
^ r>*̂ k°>^ —-

er2 sr <»
2 — VS —

2 » --

^ «»

^ s»L». L»

o >̂ ^ «
3 7- ^ 32 3 2 3
3 L » .«

3
2
3

3

U

«-ro
N
LS

es
KL
<» w.- iS
V ^ es^ LS <̂

— N ZL
3 2

Eff8 ^ DZK - 5 E
§ ZM - L^
— ^ vswzs 'v '-^

_ L- N- L.

LS»
oÄ , s
8 " 2 Z

^ 2 8
2 3 ^

A 20 LA 2 282 ^
Z Z 3 : « - > >-- 377 ,

^

LLs
" "

' 3
3

«»r L-
' s 2 s>
rLLS s

L -LL .V 2 8 AL
ZK « L 8 , Z »
Z . Z EL « ' I ^ ^
L --S -LZ 3 8 AL" >2 3 3 . —- S 323 Z . Z -«
8 — «

"
Z 2 ^ 2 -5-OZ »LMZ -

^ UZ
^ KZ -. '

8
- 8 ^ Z

"
Ksff

7. 2 ^ 0 ^
Li 8ZO -K .2K^
M , L 2 L

6 )
-L

O -V

3 Zs»

r-L
M

LS»
«

2 .V 2 . §
« - - KZZ<-, o ^ <v LV"
V -§ O-'.es -̂1-.
" 8 : 8

'
AZ

^ —3 2
A s -s v —

8 3 L
W

^
GZ

"
LS <s» s L Oo ^ § r-Z »A

» o

3
'"

« Z.
8 "

S§
3 o

G - T

MZ
03
ff"

L2 -LS
O
V

S7-5
K«
2 L
.L ? e

, ^ .- »> .d
' V ^

lßsZZZ
^' <>2 — —» »-.»^ s

Zr ^ r^

. s ^ § ^ Z.
^ ^ ^ !? es

! 3 AZ- 23 " MV.
.. - ' s - TL^

? §>AZ rs
2 " L«— r.^ §2*
:̂ sr -3^

. <L>

— ^
s 2 b ^r

cs - MLZ) S»«-< <s rs

^,rs «

- oR

ff
" ^ ^

Z2 ...
^ ^ 2

^ sß -M->r-iLZ Z «" - Z <Z

L: L2 LS»<-? A-' >8 ^ :-^
r^ <L> <-r

Z Z 8
'

B
- 32 GL 2 3' o » 3 : 8 2

LS S ^ 'LQ
Z EE .^ 8 3 0

» 8 .

6)

3 ^-1- 2 . 3^ x-
OO 3 .̂

3
MA >0 - . ^ , ^ .. -" L

" '
» 8 ZAZ .. .. . ." ^ 8 ooo -- M. L »

rr LV-- 3V -2'
rs

^ L LS»
tt

. M? d» 2 2̂ o §3
2 2

L ^-» 2

7- 7. WO<2 7- L >2 — . 3
o o ^ 2 A L
2 2 2 « 3A 3

2 0 77. 22 - - — _ 3 — " 3
.» „ ZA <̂ iL . IL ^ 2 .^ 2' 2

s 2

^ § 2 2 <̂ A
- M-Z" L -- Z' 8 2 2 A 8

ZU- 6 ) 2 AH
M L

'
A " '

s'
, « >» 2 Z 3 o
r Z

°
pro3

§ L »
'

ssH ^ ZK

^
» -» >3 3 . M

^ ds ^ 2 o-
- T ' ^ S 'es

'
T ^o rr s

L^

L.So
rr

^ cs ^ K , Z rr ^ ts - -
s vr, es §> rrLs *^ . rTr-xx ^L

Z .- Z«-- 7̂ . 8

2 '
L - 3 ' — o 8 — M 2 . -- o L 51 LZ 8 2 « M - " A Ao 3 2
2 M Z " 8 - - . H 2 ^ . ^ ,2 3 ZAZ LoA- 3 MLffA

AZA
« - oM "

^ ^ 07 Z - 2 2 AoM - L
^ . - § ' Z8o/L >8Eo2 « »-. 7» 3 . 3022 ^ 3

S LMLA ^ . . 2 ^ 7. ^ 2 .-2 A — 7̂ AL . . 2 3 - ^

MM ? N8 AÄ AE --LAM2 .AAMG o AAK-
3 2 A -« >» M 3 L 3 3 - -̂ 13 -->-o M 2 3 ^8 Ql 3 o - — 3 —- 7- .

l "
MZ LMZZ 8 2 -

OZ 3
-

MZAMs - LLL I ^ K -Z -VZ 2

§ . <>> 2 VS ^ ^ ^ ^ <S S L5̂ 6 ) A, ^ tzLVO ^ -Z22 <2̂
>s >rs err

- s Z ^ ^ EL ^ SZ ' -̂ 3 K»> § 5^ ^ . ^ LS A> o ^ ^ ^
7.-Ä 3 L

^ S rr Lvr
' <s

. «
« A » 3 2 2 ZK 8 » 13

L>V

^ G.
s

3 N,'

AA§
L 2

L «^ - .» 2 A 2 Z
MM3

2 —, AÄ3 .ZL.8 273 3 3 -7- oLE '
3

— s es ^ L2>. ^ *E< rr ? r? Vd>^r202 ^ ZOAj ^- As 3 >o

"
3 LLZ . L
3 «-! 3 3 . 0-1-3 . -3 - M 7A

^ o -Z - LZ o
^ o§

2
2 -13 3" 8 - M3?

<̂ L 2
2 8 A 3

-
2 3 O'

M « ^ 3
» Ar -rZ

2 ^ 6 )
- - ,-3 3
M LoA

. 8 ^ 3
3 : oZ

- ,A 2 . 2
A 13 3 A
33 ^ 3
s - p ^ D«-e

dD « r

« M," zr , —êz»
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